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(Von unſerem Bukareſter Mitarbeiter.) 
Bukareſt, Ende Jamar. 

Der engliſche Außenminiſter, der fih das Hauptverdienſt 
an dem Zuſtandekommen des Vertrages von Locarno beimißt, 
ſcheint ſich das Ziel geſetzt zu haben, einen ähnlichen Pakt 
e Sicherung des Friedens auf dem Balkan zu fchaffen. 

dieſem Sinne haben unlängſt die Londoner „Times“ einen 
augenſcheinlich beſtellten Artikel veröffentlicht, in dem den in 
Frage kommenden Staaten Südſlawien, Bulgarien, Griechen⸗ 
land und Rumänien die Vorteile einer ſolchen Vereinbarung, 
deren Einhaltung von der britiſchen Regierung verbürgt würde, 
vor Augen geführt werden. Nach der kühlen Aufnahme zu 
urteilen, die dieſe Anregung in der amtlichen Preſſe der 


Balkanſtaaten gefunden hat, iſt vorläufig wenigſtens 
nicht an die ® denken. Dazu 


erwirklichung dieſes Planes zu 
ſind die Gegenſätze, die die einzelnen Staaten 
trennen, noch zu groß. \ 

Zwiſchen Südſlawien und Griechenland ift der Streit 
um Saloniki noch nicht beigelegt. Auch die Stellung zur 
Anerkennung Rußlands ſpielt in die Beziehungen 
pana beiden Staaten hinein. Würde die Sowjetunion von 


von einander 


elgrad anerkannt, fo würde Griechenland, das ſich für einen ke 


Balkanbund unter engli S inſetzt, in ſeinem Eifer 
abgekählt werden Tas 1 ae das Bep- 


arabiens wegen die Anerkennung Rußlands an die Bedin⸗ Fam 


Beh knüpft, daß Rußland zuvor den ge enwärtigen 
e 


itzſtand anerkenne. Bulgarien das den 
freien g zum Meere anſtrebt, will feinen Beitritt zum 
Balke von der Erfüllung dieſer Forderung abhängig 


r * jedoch ſowohl in Belgrad wie im Athen auf 
P größte Hindernis für 


pof, mit dem die griechiſche Bevölkerung die ſüdſlawiſche und] F! 


. 
m das größte Elend 
nnd rumäniſchen 
nationale Bedrückung. Cine 
heitenfrage iſt daher die 
eines Paktes, der auf dem ; 
ſichern Tin Wenn es gelingen würde, die angedeuteten 
Schwierigkeiten zu beheben, Kö ftünde der Schaffung eines Baltan- 
paktes nichts im Bon feiten der Diplomatie geſchieht 
aber der Fehler, daß die politiſchen Erwägungen einſeitig 
; in den Vordergrund geftellt werden und man eine Einigung 
arſtrebt, ehe die völterpſychiſchen Vorausſetzungen 
ieran gegeben find. Wie unmöglich diefer Weg iſt, 
geht ſchon daraus hervor, daß die Großmächte im Einfluß 
auf dem Balkan wetteifern und die ihren ſelbſtſüchtigen Inter⸗ 
effen vorgeſchobenen Staaten gegenſeitig ausſpielen. Der Erfolg 
r einen Großmacht rei Ehrgeiz einer i er 
dritten. Rußland hatte es verſtanden, die Türkei auf feine 
Seite zu bringen und dem Beſuche des türkiſchen Außen⸗ 
miniſters in Belgrad einen ſolchen Anſtrich zu geben, als hätte 
es fih dabei weniger um das Verhältnis Jagoſlawiens zur 
Türkei als vielmehr um eine jugoſlawiſch⸗ruffiſche An nähe ⸗ 
dung, vermittelt durch die verbündete Türkei, gehandelt. Die 
uswirkungen auf der anderen Seite zeigten ſich ſofort: 
England ſchloß mit Griechenland ein Uebereinkommen, und 
heute iſt der Balkan in zwei Intereſſenſphären geteilt: in 
eine engliſche und — ſagen wir vorſichtig — in eine nicht⸗ 
eugliſche, in der ſich ſchon ein gewiſſer ruſſiſcher Einfluß be- 
merkbar macht. $ 
Der Weg zu dem ballaniſchen Locarno iſt jedenfalls 


um dieſes Ziel ernſtlich anzuſtreb as bisher von den 
Staaten unternommen wurde, iſt nicht viel mehr als diplo⸗ 
matiſche Höflichkeit oder eine ergebungsvolle Geſte 
nach London, die aber keineswegs hindert, daß man doch 
ſeine eigenen Wege geht. Der Valkanpatt wird noch lange 
en ziemlich problematiſche Sache der europäiſchen Politik 
AA leiben, und es ift ſehr fraglich, ob Herr Chamberlain, 
die Verwirklichung ſeines Planes erleben wird. 
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Rüdgabe des deutſchen Eigentums 
und Erſtattung von Schäden. 


RR ‚Der Storrefpondent der „Kölniſchen Zeitung“ bringt in einem 
Cerit aus Waſhington folgende Nachricht: Das einzige ſozialiſtiſche 
ungreßmitglied, Berger, brachte eine Geſetzesvorlage zur Rückgabe 
; ang beſchlagnahmten feindlichen Eigentums und zur Zahlung der 
Durch die Beſchlagnahme entſtandenen Schäden ein. Er erklärte, daß 
ie Beſchlagnahme einem Diebſtahl gleichtomme und 
0 das Amt eines Verwalters des beſchlagnahmten Eigentums 
ar egen der Beſtechungsfälle eine ſtändige Quelle des Aergerntſſes 
bdarſtellt. Dieſe Geſetzes vorlage hat keine Ausſicht, angenommen zu 

i en Das von der Regierung unterſtützte Rückgabegeſetz 

wird nach Erledigung des Steuergeſetzes vorgelegt werden. Wie mit⸗ 
geteilt wird, follen in dem Originalentwurf des Schatzſekretärs Mellon 
nige geringfügige Aenderungen vorgenommen werden. 


— — 


mit illuſtrierter Beilage: „Die Zeit im Bild“. 


unge werke 
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ach ſehr weit, und es ift noch e wenig gehen || 
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Eine ſlürmiſche Miniſterratsſitzung. — der Jinauzminiſter will wegen Krankheit zurdalrelen. 
Auch der Kriegsweiniſterpoſlen wird feei? 


In den letzten Tagen nahmen die Kriſengerüchte immer ſtär⸗ 
ker zu. Der „Dziennik Poznanslki“ berichtet aus Warſchan, daß 
in der Wohnung des Premiers Skrzynski eine inoffizielle Sitzung 
des Minifterrates ſtattgefunden habe, in welcher es zu türmi- 
ſchen Dis kuſſionen in Sachen des Streiks und der Ber- 
mügensſteuer kam. Wir berichteten bereits, fo ſchreibt das Blatt, 
„über Streitigkeiten im Kabinett, die nicht leicht zu nehmen ſind. 
Man flüſtert ſich zu, e Premier Skrzunski durch dieſe Dis⸗ 
tuffionen jo erregt wurde, daß er die Sitzung verließ und 
in die Stadt fuhr, und daß dann erſt, als er zurückkehrte, einige 
Ruhe eintrat, wobei man fih über das Programm der näten 
Tage einig wurde. Geſtern mittag um 12 Uhr fand eine 
Miniſterratsſitzung ſtatt, die in außerordentlicher Bern- 
tung die aktuellſten Fragen, u. a. auch die Vermögensſtener, be- 
ſprach. In parlamentariſchen Kreiſen ik man der überzeugung, 
daß die heutige Seimſitzung, die nachmittag um 4 Nýr ſtattfinden 
fol, ſtürmiſchen Charakter tragen wird.“ 

Der „Kurjer Poranny” bringt die ſenſationelle Nachricht, daſt 
der Finanzminiſter Zdsiechowski die Abſicht habe, feine 
Demiſſion einzureichen, da er überarbeit fei. 
Wahrſcheinlich, ſo bemerkt das Blatt, haben auch ihn dir Streitig⸗ 

eiten im ett dazu gebracht. Mau beſpricht auch in mihi- 
nenge er 5 ass auf dem Poſten des Kriegs⸗ 
fiers. Bo prechen 
* — ia abon, daß im Falle eines Rücktritts 
e. 


Der Streik in Warſchau. 
x ha. das Eleltuisitätswert bedroht. 
u n 253 25 5 ee a are for eh darf 
ſpa i oder 


U 


man nach den letzten Meldu ſtens 

Sonnabend e wenn e e nicht bebe ie⸗ 
rigkeiten eintreten oder andere Verbände den Straße x 
ſtellten mit einem Sympathieſtreik zu Helfe ee 


szahlen könne, wenn fie außerordentliche Nan 
men erzielen würde. Man kann nun annehmen, daß Warſchau 
in jedem Augenblick ohne Elektrizität ſein kann, da ſtändig mit 


dem Streik der Elektrizitätsarbeiter gerechnet werden muß. 


Polen und der völlerbundsrat. 


Nur ein proviſoriſcher Sitz für Polen. 


T Die Maßnahmen der polniſchen Diplomatie auf 
internationalem Gebiete gehen dahin, mit dem Eintritt Deutſch⸗ 
lands in den Völkerbund auch Polen einen ſtändigen Sitz im 
Büölkerbundsrate zu verſchaffen. Die Altion der polniſchen Diplo- 
matie, die in den verſchiedenen Hauptſtädten Europas ge 
wird, hat nunmehr „Klarheit“ gebracht. Heute, ſo ſchreibt der 
„Daiennik Poznanski“, iſt es offenes Geheimnis, daß Polen einen 
nur zeitweiligen Sitz im Rate erhält, und zwar den, der 
bisher durch Spanien beſetzt war. Spanien ein 
ständigen Sitz im VBilkerbundsrate erhalten. Es Ht noch nicht 
ſicher, ob Polen fen in der Märzſeſſion des Bölkerbnndes 
zu der Ratsſitzung eingeladen wird oder erft im Herbſt. 


Amerika für eine Separat⸗Abrüſtungs⸗ 
lllonferenz. a 


Puris, 4. Februar. (R.) In ingtoner amtliche 
verlautet nach dem „Neuhork Herald“, 
feine urſprüngliche Abſicht, eine neue Mbrüf 
berufen, infolge der Vertagung der Genfer üſtungskonferenz 
wieder aufgenommen habe. Die amerikaniſche Regierung 
ſei zwar bereit, eine Delegation nach Genf zu entſenden. Prä⸗ 
ident Coolidge und Staatsſekretär Kellogg feien jedoch der An⸗ 
icht, daß man die Möglichkeit einer Separatkonfe⸗ 
renz aus folgenden Gründe en ins Auge faſſen müſſe: 

1. Die Beſchränkungen zur See ſollen von den Seemächten 
beſtimmt werden und nicht von dem Wölkerbunde, zu dem auch 
kleine Nationen ohne Seemacht gehören. 

2. Die Teilnahme Amerikas an einer Genfer Konfe⸗ 
renz über die Abtüſtung zu Lande würde die amerikaniſche 
Regierung in die eus Streitigkeiten hineinziehen, wobei 
Amerika vermutlich auf der Seite Großbritanniens ſtehen würde. 

8. Der verſtärkten Agitation für eine Flottenvermeh⸗ 
rung in den Vereinigten Staaten, die das wirtſchaftliche Pro⸗ 
gramm des Präfidenten Coolidge gefährdet, würde ſchwer zu be- 
egnen fein, wenn nicht weitere allgemeine Beſchrän⸗ 

ungen im nächſten Jahre durchgeführt würden. 

4. Wird angegeben, daß Präfident Coolidge feine Wahi- 
berſprechungen von 1924 vor den Wahlen von 1926 verwirk⸗ 
lichen möchte. Dieſe Erwägungen werden als ein aus⸗ 
reichender Grund dafür betrachtet, daß unabhängig von der 
Abrüſtungskonferenz in Genf eine Konferenz nach Waſhington 
für das Frühjahr 1927 einberufen wird. 


Aus dem Sejm. 


In der geſtrigen Sejmſitzung ging man nach der erſten Leſung 


verſchiedener Geſetze zur Ratifizierung der Konfulatfonbention | 


Die Notwendigkeit der 
Sejm: 


1 Polen und Rußland über. 
dieſer 
haupt⸗ 


alifizierung begründete der Abg. Bator im Namen der 
kommiſſion, welcher darauf hinwies, daß der Gauptgrıumb 
Ratifizierung wirtſchaftliche Angelegenheiten is und daß Ha 
ſächlich die Eröffnung neuer Abſatzge biete für polni 
Erzeugniſſe in Frage komme. In die a grutten die jin 
geordneten Wafincguk vom Ükrainiſchen Klub und Ronula 


Í 


A 
fei 


einziger Kandidat Rozwadowski in Frage legung 
; 1895 Polen und den 


verſcharſte 


en | Milglied der Nechtsan 


vom Weißruſſiſchen Klub ein. Sie erklärten ſich gegen eine 
Konventjon, welche der weißruffiſchen und ukrainiſchen Ber 
völkerung E zufügen könne. 

Für die Ratifizierung der Konvention erklärte fid der Abg 
Skrzypa, der „Polens Vourgeoffte“ nur den Vorwurf machte, 
daß fie die Verſtändigung mit Rußland ſoweit hinaus- 
gezögert habe. Nach Schluß der Dibkuſſton wurde das Geſetz 
in zweiter und dritter Lefung angenommen. | 

Gleichzeitig wurden in zweiter und dritter Leſung nach einem 

eferat des Abg. Kucharski zwei Geſetze angenom- 
en, von denen das erſte die Rogelung verſchiedener öſterveichi⸗ 
fer. und ungariſcher Schulden behandelt, während das andere den 
Vertrag zwiſchen Polen und Frantreich, Großbritaunion, Hollaud, 
Notwegen, der Schweig und Dänemark, über die Konfolſt erung 
der polniſchen Reliefſchulden darſtellt. Das erſte dieſer Geſetze 
(Innsbrucker Protokoll) pehi eine Reihe Erleichterungen in der 
Frage der durch die Verträge von St. Germain und Trianon 
auferlegten Laſten vor. Der Vertrag über die Schulden beſtimmt 
eine 14 tägige rift, wobei jährkich in zwei Raten abgegalt werden 
muß. r Pr wird von 6 auf 5 herabgeſetzt. Der 
nete er „daß dieſer Vertrag für den Staat bon Nutzen 
und deshalb angenommen werden müßte. Im Zuſammenhang 
mit dem Innsbrucker Protokoll wurde beſchloſſen, eine Reſo⸗ 
lution an die Regierung abzuſenden, die die Wor- 
' des Geſetzes über die Ratifizierung des Vertrages zwiſchen 
anderen Staaten in Angelegenheiten der Penſto⸗ 
mierung der ehemaligen Beamten der Teklungsmächte verlangt. 


Die N. P. R. gegen den Warſchaner Stadtrat. 


say Stoagenbahnangejieliten in Warſchau bi 


naue Dejclüffe, was in die fer Hi unternommen wer⸗ i r 
IL, find bisher faßt worden. Geſtern fand deim Die Chorzöw⸗Frage. ö 
nnenminiſter Raczkiewicg in e des Miniſters 3 ; N 3 dem 
iemiecki und Vertretern der ſtädtiſchen Behörden eine a Die „Pet“ meldet aus dem Hang: Geſtern begannen dor 
e ee ee „lalierhöczfen internationalen nal außteror liche Beratungen 
7 5 eingehende gefaßt N er ut läuft über die beutich-poini ed & handelt ſich zu allererst 
Termin ab, den die 3 der Direktion der ve um die Uebernahme der Stidi vie in Sporzam such die pob 
erte zur Auszahlung der von ihnen beanſpruchten = | nife n ee und um bie se Euteignung 12 deutſcher 
lagen geſtellt haben. Die Dire tion der * un: Gutsbeſitzer in „Die daeutſche Regiernng iH der Memung. 
erklärt, daß ſie nur dann dieſe außerord daß das Vorgehen der polntſchen en die Genfer 


Regierung ge 1 
Konvention verſtöß t. Neben wirtſchaftlichen, handelt es ſich 


hier um internationale Fragen und um die Verletzung inter⸗ 


nationaler Rechte, auf die ſich die deutſche Regierung beruſt und zwar 


auf das Friedensdiktat, auf die Konvention über die Entwafſwung, 
ſowie auf die Genfer Konvention. 

Das Tribunnl ſetzt ſich zuſammen aus Herrn Hubert Bor 
ſitzender, Schweiz) Dr. Loder (früherer Vorſitzender, Holland) M. 
Weiß (Vizevorſitzender, Frankreich) Lord Finnay (England), Herrn 
Nyholm (Dänemark), Herrn Alcarmira(Sranen, Angilotti, 
(Italien), Dowanowikſch (Jugoslawien), Reichmann (Mor 
wegen), P. Nogulesco Rumänien), P. M. Roſtworowsk 
(Polen) und Dr. Rabel (Deutſchland). ' A 


aus Bonn und Polen die Herren Mrozowski, den Präſidenten 

des allerhöchſten Gerichts in Worſchau, Sobolews zi. Vertreter 

Polens in der Entſchädi kommiſſton und Herrn Limburg, 
mer im Haag ernannt. k 


Tribemals Polen im deutſch⸗ 
dem Borfigemden des Tribunals 
mitgeteilt, daß er - 
könne, da er mit Arbeit überlaſtet und außerdem mit der Bildung 
eines neuen Kabinetts beauftragt worden fei. 


Ursache und Wirkung. 


Warum ansländiſches Kapital Polon meidet. 


Bto 
850 000 Ztoty 
Das Unternehmen hätte zu zahlen: i 
1. Stempelgebühren für den Antrag an das 
Induſtrie und Handel: 85 21 für den Antrag un 
für jede Anlage, zuſammen etwa 40 21. 
Die Emiſſionsſteuer im Finanzminiſterium: 4 
Aktienkapital, d. h 
e e Bekanntmachung des Statuts der 
Die Koſten der amtlichen Bekanntmachung des Slatus, i 
Attiengeſellſchaft im „Monitor Polati”: 1000 Bis 1500 zk 
Die Eintragung ber fe 
die Bekanntmachung darüber: 
15 000 z} 
6. Notariats 


je 0,40 3 


2. 
8. 
4. 
5. f : 
etwa 1% Prozent, d. h. 


a Er 5 Verſamm. 
$ rozent, d. h. 10 2. 1: 
0 verb des Gro öde: 6 Bro, 
0 den Grmech des Grunbikiid p 
empelſteuer bei dem Erwerb des Grundſtücks: 1 Pro 
jener 08 0 ho zł, das find 2500 z}. 
otariatsgebühren für den Akt des Erwerbs des beweglichen 
und unbeweglichen Beſitzes: etwa 1½ Prozent bon 650 000 
toth, das ſind 8125 2. 
10. Die Entſchädigung für den Anwalt für Rechtstylfe: 
Prozent vom Anlagekapital, das find 2500 21. 
Zuſammen alfo 117415 z} oder 1134 Prozent des Anlage⸗ 
kapitals des Unternehmens. 


— — LA EREN 


Ti 
8. 
9. 


elwo 


Als Vertreter hat Deutihland Herrn Prof. Erich auf meun 


N 


Betriebstapital des Unternehmens darstellen 4 20 


Progent vom 
' e 
4 ak oda Aktienkapital: 50 000 21. Re 


Geſellſchaft in das Handelsregiſter und 


/ 


Ny 
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Rückkehr zur wa ren Aufgabe! | 


Ein Appell an die polniſch⸗katholiſche Geiſtlichkeit. 


„Im Aufruf des Hauptvorfandes des Weſtmarkeuvereins, 
welchen der „Suniec Slaski 


Polniſche und franzöſiſche Arbeiter. 


Das „Berl. Tagebl.“ meldet: 


ch nicht 
ariſer Arbeiter erklären, daß fie 
Zeit Fremde 
am die zahl: 


Republit Polen. 


Die Unterhaltskoſten in Warſchau. 


der geſtrigen Sitzung der Kommiſſion zur ſtändigen Prüfun 
der Veränderungen für Lebensmittel des erſten Bedarfs vom Sta 
ſtiſchen auptamt wurde erklärt, daß die Unterhaltskoſten in 
Warſchau im Monat Januar im Vergleich zum Dezember um 
2,04 Prozent zurückgegangen feien. 
Ueber die Vermögensſteuer. 


Der Miniſterrat hat in ſeiner Sitzung vom 3. d. Mts. nach 
Durchführung der Dis kuſſion in Angelegenheit der Bermögens⸗ 
ſteuer beſchloſſen, vor endgültiger Beſchlußfaſſung in dieſer Sache 
die Meinung von Sachverſtändigen zu Rate zu ziehen. 


Copyright by Carl Duncker Verlag, Berlin W 62, 


Das Auge des Râ. 


Roman von Edmund Sabott. 
(12. Fortſetzung.) Machdruck verboten.) 
Elja erwartete ihn ſchon. Als er über den Hof des 
Gartenhauſes ging, rief ſie ihm ihren Gruß ſchon vom 
Balkon aus entgegen und empfing i 
ſchuldbewußt und verlegen, im Salon ihrer Wirtin, der ih 
bei beſonderen Anläſſen zur Verfügung ſtand. Sie hatte 


ſich heute ganz beſonders geſchmückt. Das gelbliche, mit 
breiten, violetten Aufſchlägen geſchmückte Teekleid hatte 
prachtvoll 


Oppen noch nicht gehen und er fand, daß ſie 
darin ausſähe. 

Keinen Vorwurf hörte er jetzt mehr, und als 
Samovar neben ihnen ſummte, und ſie ſi 
Teetiſchchen 


der 


egenüber ſaßen, ſenkte ſie mit erheuchelter 


Demut die Lider und fragte, ob er ihr noch immer böſe ſei. zuſammen, aber dann Tachte 


Kelthstr. b. 


ihn dann, ein wenig davon, ich weiß ja, Du wirft ein 5 
reich auch, aber nun laß die Arbeit Arbeit fein, gelt?“ Und 


— Polener Tageßlall. >= 
Poſener Bein in Warſchau. 


Abg. Okon in Ungnade gefallen. 

In Lublin fand am 31. Januar eine Sitzung des Parteirats 
des raditalen Bauernverbandes (Gruppe Okon, ſtatt. Nach einer 
längeren Ausſprache wurde einſtimmig ein Antrag angenommen 
wonach Abg. Dion aus feiner eigenen Partei a usgeſchloſſen wird. 
Zum Vor itzenden wurde an ſeiner Stelle Abg. Dziduch gewählt; 
gm „ Fernkäne Abg. Kudelski und zum Generalſekretär Zygmunt 
Szymanski. 
rr ðͤ2 e ͤ K NER URN 


dr. Streſemann und die deutſchen 
5 Studenten. | 


er durch die Arithmetik der Fraktionsſtärken. 


eltkrieg. 
und Frei⸗ 
aft, die über 
Nach der 


ging mit der 
der 8 
Dem politiſchen Denken 


ſelten der Fall geweſen, daß eine e Staates 
ing. 

z ; dar eben konnte, weil 

die alte und noch beſtehende eine noch größere äche zeigte und 


n 
poira berker. Tie geh ie Ran cheng ale det 
itt rklü Sie di t 
riffe 2 85 all die bizarren Erſcheinun — 0 1 —— Gen Sabre 1010. 
rt ift es verſtändlich, daß es ihr 1 wurde, eine einheit⸗ 
liche Haltung nüber dem heutigen Staat einzunehmen. Mehr 
nd mehr midi i 


Be⸗ 


das an der Hunden a be € 
en an ben n der Vergangenhei gege 
das eine nicht vergeſſen: Der heutige Staat 15 
ung ſind ein Reifen, der das bente Voll zuſammen⸗ 
Ha 3 -A ne 5 en 2 e rüber das 2 
t und wahrten, fin in unden. teren wir den 
Nalorität, dann ao der Reifen 
Volkes, das Beſte, 
ln Sp AAA. 
n der Verfaſſung 
Ihre Verbejjerung 
durch den Wortlaut der 
geiftig ponpe 
ießen, die gleich⸗ 
t mit der Anerkennung der Staatsauto⸗ 
Unſer größter Fehler wäre ein Zurückfallen in die alten 
x die Entfeſſelung konfeſſioneller Kämpfe. 


mr 


in ihr die Unluſt ſowie eine ſtarke Schetigen 
nu * 
nüber Bart 


und jeine Vers 


Staat ober zerrütten wir feine 
auseinander, und die Einheit des beutfi 
was wir aus der Niederlage und dem 
fired ift dahin. Die Einzelheite 
ind keine Ewigkeitsrechte. 
Mt jedergeit möglich und auch rechtlich du 
e eee 
uge hilii e Staa j 8 
rität. 
affengegenfäte 
Elja hörte ihm aufmerkſam Ri fie ließ den Tee aus 
dem Samowar in die dünnen Schalen fließen, ſtellte die 
Zuckerdoſe und die Kriſtallfläſchchen zurecht, in denen ſich 
die Eſſenzen und der Kognak befanden, und kreuzte dann 
die Hände im Schoß. 
Aber als er gar nicht aufhören wollte zu ſprechen, ver⸗ 
Erh fie ihm, mitten im Satz, den Mund mit einem langen 
uß: 
„Ach, Konni, Du Dummer, nun ſprich nicht mehr 


rettet 


oe Mann werden und 


bevor er noch antworten konnte N 5 wieder ſeinen 

habe ich Dich, Du törichter, 
Und Du? Du ſprichſt nur immer von 
die Dir alle Zeit fortnimmt, und die Dir 


Hals und küßte ihn: „Lieb 
böſer Konni! 
Deiner Arbeit, 


Sie ließ ſich bewundern und war befriedigt. viel lieber iſt als ich!“ 


„Ja,“ ſagte Oppen ernſthaft und ganz ruhig, „Du 


ch an dem kleinen | Haft recht, und es wäre ſchlimm, wenn es anders wäre.“ 


Einen Augenblick lang zogen ſich Eljas Augenbrauen 


ſie wieder. Sie wa 


rf ſich in 


„Aber Elja, ich habe wirklich viel zu tun gehabt und ihren Seſſel zurück und breitete die Arme aus. Ihr weißer 


konnte nur aus dieſem Grunde nichts von mir hören laffen.” 
Sie nahm ſeine Hände zwiſchen die ihren und be⸗ 
trachtete fie: „Ich haſſe Deine Arbeit! 
Deine Hände ausſehen, wund, rot und ganz hart find fie. 
Warum mußt Du denn ſo viel arbeiten?” 
Er lachte: „Weil ich leben muß!“ 


U 
tun!“ 5 8 i 
Er zauderte, fah Elja ein wenig nachdenklich an und 


Sieh nur, wie ihr Blick. 


G 
„Ja, aber warum mußt Du denn gerade ſolche Arbeit] Aufſehen, das ihre Erbſchaft bei ihren 


als leuchtete aus dem violett umrandeten Ausſchnitt des 
leides. „Wer iſt die ſchönſte Frau?“ fragte verheißend 
Oppen neigte ſich über ihre Hände und küßte fie, f 
Während fie den Tee tranken und knuspriges, ſüßes 
ebäck naſchten, erzählte Elja in heißer Erregung von dem 
: J : PRN und le 
innen gemacht hatte. urch hundert Hände war der 
Stein ſchon gewandert, und ein Sackhungriger hatte Worte 


erzählte dann plötzlich, ſprach von großen Plänen, an denen] des höchſten Beifalls geſprochen. 


er mit Bernick arbeitete, von den großen Veränderungen, 


„Keinem Menſchen habe ich natürlich gejagt, daß der 


die ihre Erfindung hervorrufen würde, wenn alles nach] Stein mir Glück bringen wird!“ ſagte fie heimlich. 


Wunſch ginge Er ſprach von ſeiner Arbeit mit all der 


„Biſt Du noch immer ſo feſt davon überzeugt!“ fragte 


Inbrunſt und dem Glücksgefühl, das in dieſen letzten] Oppen lächelnd. 


Tagen in ihm wach geworden war. Er empfang das Be- 


„Überzeugt? Ich glaube daran, Konni, fo feft wie — 


dürfnis, fih mitzuteilen, die Teilnahme der Frau zu er⸗ wie — nun es gibt nichts, an das ich ebenſo feft glaube. 
ringen, die er liebte, oder wenigſtens ihr Verſtändnis zu Meinſt Du, daß es nur ein Zufall war, daß der Fürſt 


b finden für die Aufgaben, denen er ſich untertan gemacht Cardona 
hatte, und die fein Leben ausfüllen ſollten. 


5 


ie ihr zur Verfügung ſtanden, nicht aufrief. Nach der Umwälzun 
wurde die Studentenſchaft Ae e die ſchwerſte fogiafe 


Marſchall wurde? Nein, nein, der Diamant hat 


ihm geholfen, und mir wird er auch helfen! Meinſt Du, 


Der Abzug der Beſetzungstruppen vom Niederrhein muß der 
Anfang einer großzügigen Politik der era 
ſtändigung fein, welche die Freiheit, die in dieſer Mitter⸗ 
nachtsſtunde von den Glocken am Niederrhain gefeiert wird, über⸗ 
trägt auf die detigen deutſchen Gebiete, die jetzt noch fremde 
Truppen bei ſich ſehen. Wenn alle diejenigen, die ſich in Lo⸗ 
carno vereinigten, um ein friedliches Europa zu ſichern, von 
dem guten Willen beſeelt ſind, die Gefühle und Empfindungen 
in die Tat umzuſetzen, dann wird wenigſtens manche unheilbar 
ſcheinende Wunde aus dem Kriege verharſchen können. Dazu ge- 
2 aber im Innern das verſtändige Begreifen außenpolitiſcher 
Notwendigkeiten, die Buradweilung derjenigen, die 
zwei Deutſchland wollen, von denen das eine über das 
andere herrſcht, und das feſte Zuſammenhalten derjenigen weiten 
Schichten des deutſchen Volkes, die erkannt haben, daß nur eine 
verantwortungsvolle Politik, die alle ſtaatbe⸗ 
jahenden Kräfte auf ſich vereinigt, uns weiter vorwärts zy 
bringen vermag. j 


Ein Porträt Doincares. 


Der Korreſpondent des „Berl. Tagebl.“, Paul Block in Paris, 


teilt ſeinem Blatt mit, daß vor einigen Tagen der neue Roman 


bon Jean Giraudoux bei Bernard Graſſet erſchienen ift- 
Das Werk trägt als Titel einen Frauennamen „Bella“. Es wird 
aber berühmt werden durch eine ſeiner männlichen Geſtalten, den 
großen Politiker Rebendart. Wer iſt Rebendart? In Paris wird 
das Urbild rückſichtslos genannt, und je nach ihrer politiſchen 
Meinung entrüſten oder begeifern ſich die Kritiker. Auch im 
Auslande, beſonders aber in Deutſchland, wird Rebendart ſofort 
erkannt werden; denn er iſt mit photographiſcher Treue 
noch dem Leben geſchildert. Wir wollen die Probe machen; ſo 
ſchildert Jean Giraudoux das erſte Auftreten Rehendarts: 

„Das Denkmal wurde von Rebendart eingeweiht. Rebendart, 
Adpokat, ehemaliger Miniſter der öffentlichen Arbeiten, vor kurzem 
Präſident der Kammer, feit einem Monat Miniſter der Juſtiz, 
verfolgte meinen Vater mit feinem Haß, weil mein Vater mit 
ihm zuſammen am Vert 


boch duch 1 illes gearbeitet 
ý wenn i 
m len an ebenan. Ich würde es fo oft in Reden 
wiederholen, ba Rebendart die Perſonifikation Frankreichs jet. 
Ich las ſo häufig in den Zeitungen von Rebendart, dem Symbol 
aller Franzoſen, daß ich an meinem Lande zu 1 
begann. War mein Land wirklich von einem Volle bewohnt, 
das auf keine andere Stimme hörte als auf die 
Stimme der Adpokaten? Und waren die Advokaten meines 
Landes wirklich Männer, die immer nach rückwärts 
ſchauen! Rückwärts auch in die eigene Vergangen⸗ 
heit? Männer, die es für 55 Aufgabe halten, allnächtlich am 
Rheine und auch in den der Sep die Grenz⸗ 
ſteine der Vernunft zu verſchieben? 

Heuchelei und Ubelwollen breiten fih aus — dank Reben⸗ 
darts — in den geſetzgebenden Verſammlungen, in den Beratungs 


ten aus Eiſen, die ebenſo kalt waren, wie er feibft 
Rebendart tat fo, als ob er wirklich glaubte, die Toten hätten 

BE u pery 2 pu 2 in der De ee 
e deu e u Er tried redneri 
Erpreſſungen mit d Richtern, die nicht ii 
zu proteftieren bermodyten, als wenn die Toten meines Landes auch 
; i i regiſtriert wären. 


zu zogen, 
u beraten. 


in Bezi 


Schatten ſorgſam wieder zu neuer 
Namen der Toten, hon ja au t 
düſteren Maſſen, zur farbloſen Flut geworden waren, 
dart die Klarheit unſeres Denkens, unferer unſerer 
lateiniſchen Axt, pries alles in einer Sprache, die je klang, 
ohne präziſe zu fein, mit einer ſchleimigen Bo s- 
heit, die noch ärger war wie der der Radikalſozialiſten, 
deren einfachſte eitive „erhaben“ l. i n 
W a 3 ĵi —— N pry 

bon ndart erreichen: er n jeinen 
Reigen wirkli die ⸗Wirklichke 


„Wahrſcheinlichteiten“, die „ Dimeltiven“ berfchlangen 
E und an Kees Mie e e 


ich will mein Leben lang an einer Vorſtadtbühne Wurzen 
ſpielen oder bei einer großen Bühne in der Komparſerie 
umkommen? eNin, Konni! Lieber werd' ich Waſcher⸗ 
maderl in Budapeſt und heirat' einen Schaffner von der 
Tram.“ Sie ſtrich i das Haar mit einer nervöſen Hand- 
bewegung zurück und fuhr etwas ruhiger fort: „Si 
Konni, wenn ich ſo durch die Straßen geh', iſt mir's, 

ob alle Menſchen auf mich warten, als ob ſie mich auf⸗ 
muntern wollten. Gemach, bald iſt's ſoweit! Fünf Jahre 
iſt's her, ſeit ich fort bin aus Budapeſt. Hungrig bin ich 
fortgegangen, ich wollte viel, viel ſehen und noch viel mehr 
erleben, und heute iſt's noch genau ſo wie damals. Mich 
hungert, Konni, nach allem, was noch vor mir iſt. Und 
ich will leben! leben! leben!“ 


in einem 
traktion 


Elja tat einen tiefen Atemzug. Ihre Hände zitterten 


ein wenig um die geſchnitzten Armlehnen des Seſſels. Sie 
ſah Oppen nicht an, ihre Blicke verloren ſich in einer Weite, 
und heller Glanz war in ihren Augen. 
Oppen hatte den Kopf ein wenig geſenkt. Hundert⸗ 
mal hatte er Elja gleiche und ähnliche Worte ſprechen 
hören, und immer war es ihm geweſen, als ſpräche ein 


Kind von phantaſtiſchen 1 po 7 A ar 99 
umen, die auf der Erde 


dieſe Traumgebilde doch nicht die B 
gewachſen waren und aus ihrem Boden Blüten trieben. 
Nun aber wurde die erdentwachſene Blume achtlos zer⸗ 
treten, wie ein überflüſſes Ding, bei dem man ſich nicht 
aufhalten durfte. Zwei Wege gingen in die Zukunft: den 
einen ging Elja Karoly; Konrad Oppen den andern. Aber 
bevor man ihn beſchraten mußte, wandte man ſich noch 


an diesen Streit nicht dächte, litte ich unter 


einmal um, nur für einen kurzen, kleinen Augenblick. a 


„Elja!“ flüfterte Oppen. „Liebe, ſüße Elja!“ 


li 


4 


i 


N 


Und zwiſchen allen Zärtlichkeiten und allen koſenden 


Worten wehklagte ein Lebewohl. 


Elia Karoly war glücklich und fröhlich an dieſem 
en nächſten Tagen ein neues 
vorgenommen 
man ihr nicht die 


Abend. Sie erzählte, daß in 
Stück einſtudiert würde und daß ſie ſich feſt 
habe, die Premiere zu „ſchmeißen“, falls 
Hauptrolle geben würde. 


Gortſetzung folgt.) 


A ve chaffte dieſem Manne ein wollüſtiges Empfinden. Wenn 
ANebendart ſich auf eine der Marmorgeſtalten Bartholomeis ſtützte, 
gut dieſen Marmor kälter als ein Kadaver, dann ar er durch 
Veſe 5 ſein eigenes Temperament aufs höchſte geſteigert. 
er Tod einer dieſer Franzoſen war für Rebendart nichts anderes 
i 91 ein Todesfall in der Familie, eine Nachlaßfrage. 
; Enn Politiker findet nicht alle Tage eine ſolche 
Entſchuldigung, um vor ſich ſelbſt ſeinen grund⸗ 
ſchlechten Charakter zu rechtfertigen. Aber ſelbſt 
im Frieden, ſelbſt in den Reden feiner 
f peles Mannes gehäſſig geweſen. 
È gen und Denkmäler großer Männer een ‚hatte, dann 
ang damals ſtets ein Anſpruch an Europa durch, als wenn 
8 uropa uns Reparationen ſchuldig wäre, weil wir 
der Welt einen Paſteur oder Jeane d'Arc, die Brücke Alexanders III., 


gegeben haben 


N Wer dies geleſen hat, weiß, wer Rebendart ſein ſoll: Rai⸗ 
| Re nd Poincaré. Die grauſame Schilderung gibt manchem 
ii itiker zu der Erneuerung der alten Frage Anlaß, ob es erlaubt 

it, noch lebende Perſonen von öffentlicher Bedeutung Itterarifch 
x berwenden. Darüber ift ſchon viel gejagt worden, und es läßt 
N noch unendlich mehr jagen, ohne das Thema zu erf öpfen. 
N e Frage ift in diefem Falle beſonders pikant, da Jean Girau⸗ 
Du ein hoher Beamter des Quai 95 77 a iſt, dem erit vor kurzer 
eit eine neue und für einen jungen S. Hriftſteller ungewöhnliche 
rdensauszeichnung zuerkannt wurde. Der Diplomat und 
samte Giraudoux hat alſo Gelegenheit gehabt, das Ori- 
tinal feines Rebendart zu ſtudieren. Daß Girau⸗ 
> fein Pamphletiſt und Verleumder ift, ſondern ein Künſt⸗ 
Mas bon Rang, müſſen auch feine Gegner augeben. 
ga jein neues Werf, bon deffen literari cher Bedeutung bald 
id führlicher geſprochen werden ſoll, hat ho . Eigen⸗ 
Aer Das Urteil dieſes Mannes über Raimond 
. a ſich ETA 106 1 TA teton 
nen oder bewundern, aber es wird in der 

Tanzen Welt geleſen werden. ' 8 


Deutſches Reich. 
ka Familiendrama. ir 
„om ſchreckliches Ereignis ſpielte ſich nach dem „Boten im Rieſen⸗ 
Furs. ab. der mitzuteilen weiß, daß ein SSjähriger e 
en en habe. Doch nicht genug deſſen, zündete er danach 
und aus an, brachte noch verſchiedene Angelegenheiten in Ordnung 
bekanndangte ſich darauf. Die Motive zu dieſer Tat find noch nicht 


nt. 
— 4 Fe einem GO Meter hohen Gerüſt. 
. Auf der Zeche „Phönix“ ſtürzten, wie aus Duisb 
wird, drei auf einem Gerüſt in 0 haltigen Arbeiter 
„ Di i ſt in 60 Meter Höhe be 5 
mx die Tiefe. da ein Biuch des Gerüſtes Bra D traig tpa cn 


ne davon auch bald nach Einlieferung ins Krank 
Tee d weed ge die 15 7 75 
P urbe auße i 
Teese 8 Dot — — em ein Arbeiter, der in der 
en ‚Blngzeugnoslanbung. 
ugzeug der oſtpreußiſchen Flugzeuggeſellſchaft ift bei 
Sluge von Königsberg nach De 155 Mean en 
90 ben ae Bee e ee hatte. Um beim 
Fahrer gezwungen, eine fcharfe 4 n ebe n dr 
des Jahrgeſtells und mehrere andere 


Aus anderen Ländern. 


Beſchädigungen des Flugzeuges 


Kammer ur nationalen 
Frage bef b a ee Küiten« 


beibel f murde beioffen, Die Beratung nächte 
À e 
Bode nach Prüfung des Protokolls des mit dem Studium T 


gen bejchäjtigten Ausſchuſſes fortzuſetzen. ; 
Deutſche Hilfe für engliſche Schiffsbrüchige. 
der am 26. Januar Halifax verlaſſen hatte, und nach Mancheſter be⸗ 
Ramt war. ift Fer ale der ee eee "Der 
3 pun des deutſchen Dampfers „Hannover“, der den Schiffbrüchigen 
Sch ffn eilte, teilte ihnen mit, daß er verſuchen würde. das beſchädigte 


ff nach den Azoren zu ſchleppen. $ 
General Prunean über die Lage in Marotto., 


arottodivifion Pruneau 92 einem e des Ech ea 
Lage in Marotto 


pereita ‚erfolgten Un en und der weiter eingele 


Ausficht zu nehmen, u 
8 en, unn 
eife, wie dies in den en zwei Monaten 


f 
35 a ehe es gelingen, ſämtliche auſſtändiſche tine 


"boben hatten, zur Unterwerfung zu brin : 
Cine ruſſiſche Spionageorganiſation in Lettland 
i aufgedeckt. . 


Der lettischen politiſchen Polizei ift es gelungen in Dünabur 
tiner ſch ide iaei i 15 ge 8 


tommen, 


Monaten aus 


Batet, Die verſchledenſten Mitglieder konnten auch hinter Schloß 


ber Mos 
ber werk 
n 


hi 
nd dieſelbe 


wjetunion an 
lung. bh bi 


Vom 5. Februar 1926. 


h ; Eröffnung des 


er Krieg? 


Werne war ja der Ton, 
enn Rebendart Ausſtel⸗ 


zu anſtändigen und ehrenhaften Bedingungen 


Einer d i 
ſofort tot, zwei andere erlitten ſchwere Verletzungen, ess ber g 


mente einen Umſturz beabſichtigen, daß 


Haltfax. 4. Februar. (R.) Der Dampfer „Mancheſter Producer. 


in der Weiſe dargeſtellt, daß 7 e 
eten Ver⸗ 

Dlungen, bedeutende militäriſche Operationen für den Frühling in 
fèi Wenn die . der 
fet, weiter ere 

der frans 
Marotfojront, die im April und Juni porigen Jahres ſich 

gen. 


Ein polnischer Groß? 


-> Pofener Cageblatt. 4+— 


Obgleich die Eröffnung des Parlaments am Dienstag, dem 
2. Februar, wegen der Trauer um die Königinmutter Alexandra 
weniger pomphaft als gewöhnlich begangen wurde, hatte fidh fon 
lange vor der Anfahrt des Königspaars eine große Zuſchauer⸗ 
menge eingefunden. Das Königspaar, das in der von 8 Pferden 

ezogenen Staatskaroſſe ſaß, und die Mitglieder des königlichen 
Laufes wurden begeiſtert begrüßt. Geleitet von der Leibwache 
und den dienſttuenden Würdenträgern und Hofbeamten, begaben 
ſich der König und die Königin zum Ankleideraum des Par⸗ 
laments und pon dort in feierlichen Zuge in das Oberhaus. Der 
Pring von Wales konnte noch nicht anweſend ſein und wurde durch 
den Herzog von Pork vertreten. Das Oberhaus war 
voll beſetzt von den Lords mit ihren Damen. Der König nahm 
auf dem Thron Plat und verlas folgende Rede: 

Meine Beziehungen zu den fremden Mächten 
find nach wie vor freundſchaftlich. Seit dem Schluß der 
letzten Paxlamentstagung hat mein Geſandter in Konſtantinopel 
mit, der Regierung in Angorg über die Fragen der Grenzen 
zwiſchen der Türkei und dem Irak verhandelt. Meine Regierung 
erwidert herzlich den Wunſch der türkiſchen Regierung, die freund- 
dare e enger zwiſchen der Türkei und Großbritannien 
aufrechtguerhalten. Der Vertrag zwiſchen mir und dem 
König vom Irak ijt von unſeren Vertretern unterzeichnet und von 
dem Parlament des Irak angenommen worden. Er wird Ihnen 


ohne Verzug vorgelegt werden. Einer meiner Miniſter wird nach 


Genf als britiſcher Vertreter auf der Tagung des vorberei— 
tenden Abrüſtungsausſchuſſes reiſen. Nach Mci- 
nung meiner Regierung ſollte jetzt ein bedeutender Fortſchritt in 
dieſer Richtung erzielt werden können, da wir unsjetzt auf das 
durch den ene von Locarno und die ergänzenden Verträge 
dazu geſchaffene Syſtem der Sicherheit ſtützen können. Meine 
Regierung hat unlängſt den italieniſchen Finanzminiſter in Qon- 
don empfangen und mit ihm ein Abkommen über die Regelung 
der italienifdben Kriegsſchulden an Großbritannien 
i afte getroffen. Ich 
freue mich, daß dieſe ſchwierige Frage freundſchaftlich geregelt 
werden konnte. Die Regierungen von Belgien, 
Deutſchland und Italien werden zu einer Konferenz nach London 
eingeladen werden, auf der die Möglichkeiten für ein wirkſames 
internationales 


Uebereinkommen in der Frage der Arbeitszeit 
erwogen werden. Die Voranſchläge für öffentliche Ausgaben wer⸗ 
den Ihnen bald vorgelegt werden. Meine Miniſter haben der 
Notwendigkeit ſtaatlicher Sparmaßnahmen ernſte Beachtung 

flach Gegenwärtig werden Vorſchläge zur Verminderung der 

öffentlichen Ausgaben ausgearbeitet, und Sie werden gebeten 
werden, die dafür erforderlichen Maßnahmen zu billigen. Ferner 
werden Ihnen Vorſchläge für die . von Anleihen 
für die Entwicklung der britiſchen eh 


zu machen, wodurch ein Bruch fiğ 


m 
i mas 0 berſtändlich 
Juden, die im zentralen R 


Die Revolution in Portugal. 
Aus Siſſabon wird von der Pat“ gemeldet, daß radikale Cle- 
dis Regierung jedoch Herr in 
der Situation fei. Die Aufſtändiſchen haben die Kafernen der revu- 


Iblikaniſchen Liſſabonner Garde überfallen. Die Angriffe wurden 
jedoch dank der Geiſtesgegenwart der Regierungstruppen zurück⸗ 


geſchlagen. Mehrere aufiehenerregende Verhaftungen find erfolgt, 


darunter auch die des Oberſten Eſtewes und zweter anderer höherer 


Offiziere. Mehrere Zivilperſonen wurden ebenfalls verhaftet. Alle 


Truppen zu Waſſer und zu Lande ſind der bisherigen Regierung treu 
blieben. Im ganzen Lande herrſcht wieder Ruhe. Nach den letzten 
teibungen haben ſich 340 Aufſtändiſche auf Gnade und Ungnade 


Regierungstruppen ergeben. 
Drohende Einſturzgefahr des Eiffelturmes. 


Aus Paris kommt die at „daß der Eiffelturm, der 

5 — ſeit mehreren Jahren vom Roft 

mehrere 

den Die Gelehrtenwelt Fvankroichs 
zerbrochen, wie fie dem Zerſtörungswerk des Regens und 


120 


der Sonne Einhalt gebieten könnte. Jetzt bringt die Fachzeitſchrift 
„Arts et Metiers“ fen Artikel, in BR belont 1 der 
enn 
€ ami 0 Be, 7 5 ne ae deren 
u finden, en die Oxydation der Eiſenteile völlige Sicher⸗ 
beit bietet. Vorlauft nie 


bedrohte Turm nur unter einer Bedingung zu retten iſt. 
es den Chemikern gelingt, in kurzer 3 


üſſen die 
rch neue e 


ungeheuren des 


Möglichkeit 
et, 
n ich ziehen. 


on jetzt 
na ordweſten. e i Ks 


Am 15. Auguſt 1894 be 
als einen Meter betragen. Bei 
im Dezember des letzten Jahres 
in ung. Es wurde eine 


dem großen 


Abdankung des Maharadſcha von Indore. 


ih entſchloſſen e, ſeinem Thron 

e e e Dieſe kun 
ühne für die Ermordung des Kaufmanns 

fein, der die ſchöne Tänzerin Mumtaz um in feinem Ha 

aufgenommen hat. 5 

des Mahavadſ 


wird die 


awlas Lieblingsfrau geworden. 


* 


um 


Frankreich,. 


—— nn nennen 


tzungen und 


: egis die jüdiſche dieſes Gerichts nicht 
$ 3 mit allen, Mitteln fördern, 5 

% Geſellſchaft „Oſet“ gegenüber der Sowjetregierung ift alfo 
durchaus an ab ; 27 ö 


roht iſt, trotzdem bereits 
Eijenteile entfernt worden find, doch dem Einſturz nahe 
t ſich ſeit langer Zeit den 


haften Teile des Turmes 
werden, doch liegt die Ge⸗ 
Bauwerks gewiſſe 
bemerkt werden und dann größere Verheerungen 
der Turm eine ſtarke Neigung 
„an der Spitze ge⸗ 
en, zul Neigung 24 Zentimeter. Heute wird die Verſchiebung 
bereits i gen. turm 
Br die Spitze des Turmes ſtark 
e regiſtriert, deren große Achſe 
10 und deren kleine Achſe 6 Zentimeter im Durchmeſſer erreichte. 


Aus Bombay wird berichtet, daß der . ee e 
en n und ſich in 
Abdankung letze 
boul Kadir Bawla 
Mumtaz Begum, die fth. der höchſt Sunit 
mtag š th. der höchſten 6 
h erfreute, zugleich aber unter feiner wildeſten 
N all zu leiden hatte, war aus dem Königspalaſt geflohen 


Tageblatt“ 
Eines Abends wurden fie | 


Vorführungen: 4, 6, S'ha 


Erotisches Drama mit Prolog 


— ——— nn nn a 


engliſchen Parlamenis. 


die Thronrede. 


Mandatsgebiete in Oſtafrika vorgelegt werden. Die 
günſtige Entwicklung des Handels und der Induſtrie gegen Ende 
1924, von der man auch eine Abnahme der Arbeitsloſigkeit er- 
hoffte, wurde unglücklicherweiſe zu Beginn des vorigen Jahres 
durch einen ausgedehnten 
Niedergang im Kohlenbergbau 

behindert. Seit dem Herbſt vorigen Jahres haben ſich Anzeichen 
für ein Wiederaufleben der Induſtrie bemerkbar gemacht, doch 
leider wurde das zunehmende Vertrauen, von dem die Beſſerung 


der Lage abhängt, durch die Furcht vor einem Induſtrie⸗ 
kampf un iji der ; AA 

Unterſuchungsausſchuſſes für die Kohleninduſtrie wer- 
den Ihnen bald vorgelegt werden. 


erſchüttert. Die Ergebniſſe der Arbeiten meines 


Ich bin mir der Schwierig⸗ 
keiten, die ſich aus der Geſamtlage ergeben, voll bewußt, doch gehen 


die Intereſſen des Volkes über alles, und ich bitte alle Parteien, 
der Zukunft im Geiſte der Kameradſchaftlichkeit und Einigkeit ent⸗ 


gegenzuſehen und alle Händlungen zu vermeiden, die die Bieder- 
kehr des Wohlſtandes verzögern können. Meine Regierung ho 
einen Plan ausgearbeitet, durch den 
die Erzeugung und die Uebertragung 
der elektriſchen Kraft 


den Bau von 


auch für 


unterſchieden werden können. Ich höre mit Genugtuung bon den 
Fortſchritten, die die Unterbringung der Bevölkerung in neuen 


„wenn k Mas 
2 die dringlichſten Nachteile in Stadt und Land beſeitigt werden 


ſollen. Wenn Zeit und Umſtände es erlauben, 


ſebentwürfe zu den Fragen = 
a p ae R und Stellung und Vollmachten des 


Mündelgerichts vorgelegt werden. 


ſammeln, da der Maharadſchah nur von 
urteilt werden kann; 


Die Militärdienftzeit in Belgien. 

Brüſſel, 4. Februar. (R.) Der erſte und ſechſte Ausſchuß 
der belgiſchen Kammer haben den Vorſchlag, die Militärdienſtzeit 
auf 6 Monate herabzuſetzen, abgelehnt. 

Die Angriffe gegen Gaspari. 

Nom, 4. Februar. (R.) Der „Oſſervatore Romano“ 
veröffentlicht im offiziellen Teil des Blattes eine Zuſchrift des 
Verbandes der Prieſtervereine Italiens an den Kardinal Staats 
ſekretür, in welchem das Bedauern des ganzen Klerus über den 
unanſtändigen Preſſefeldzug gegen den Kardinal⸗Staatsſekretür 
ausgedrückt wird. Der Verband ſpricht daher ſeine Freude aus 
über das herzliche Schreiben, in dem der Papſt ſein Vertrauen 
zu ſeinem Kardinal⸗Staatsſekretär ausgeſprochen hat. 


Um die Tabaksſchulden. 
ie „Rzeczpospolita“ teilt mit, daß in den nächſten 
s3 der frühere Induſtrie⸗ und Handels miniſter Klarne! 
nach Italien reiſen ſoll, um ſich mit dem Vurſtand der Banka 
Commerciale in bezug auf die Tilgung der Schulden für italteni⸗ 
ſche Tabaklieferungen zu verſtändigen. Dieſe Angelegenheit muß 
vor Eintritt in Verhandlungen mit dem Bankers Truſt erledigt 
werden. 
Exploſion in einem amerikaniſchen Kohlenbergwerk. 
Pittsburg, 4. Februar. (R.) In einem bei Horning gele- 
genen Kohlenbergwerk ereignete ſich geſtern eine Exploſton, durch 
die 3 Arbeiter getötet und 20 verletzt wurden. 


Marſchall Petain geht nach Marokko. 
Nach der A. W. hat ſich Marſchall Petain in Begleitung 


‚feines Stabes nach Madrid begeben, von wa aus er die Reiſe nach 


Marokko antreten wird, um perſönlich an den Vorbereitungen an 
der neuen Kriegsoperation in dieſem Gebiet teilzunehmen. 


ä 


— ”Ln— r— —— ——— 
Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten. 


Verantwortlich für den geſamten politiſchen Teil: Robert 
Styra; für Stadt und Land: Rudolf Herbrechtsmehetz 


Bi Handel und Wirtſchaft: Guido Baehrz für den unpolitiſchen 


eil und die Beilage „Die Zeit im Bild“: Robert Styra; für 

M. Grundmann. — Verlag: „Poſener 
Druck: Drukarnia Concordia Sp. Akc., ſämtlich 
in Pog nas. 


den Anzeigenteil: 


Rt er 


7 


— Voſener Tageblakt. 


Die am 27. Januar stattgefundene 
Dermähtung meiner jüngsten Tochter 


Marta 


mit Äerrn 


Hentyk Szeliga von Szeliski 


Rittergutsbesitzer auf Kombornia und 
Kozoma, Sohn des verstorbenen Ritter- 
gutsbesitzers Dincenty Szeliga von 
Szeliski und seiner Shefrau Gaura, 


Henryk Szeliga 
oon Szeliski 


Marta Szeliga 
von SZeliska 


4 i ; ich i 
gep pori Qruszynska, gebe ic Dermählte. 
hiermit bekannt. 
Fabrikant Smil Mader. 
Foznari, den 4. Februar 1926. Kombornia-Schloß. 
Achtung)! 


P — ee r f |. hinid nach Beendigung des fetzigen Kurſus 
1 |Kartoffel-Dampf- u. Ausbildung von Automobitbefigern 
1 LUmateur und Verufsfahrer 
í gi s 
A 95 I sei 9 Aa n ausbilden und das Fahrerdiplom erlangen wollen. doch nicht 
wieder in allen rößen 


über genügende Sprachkenntniſſe verfügen. 
fofort ab Lager lieferbar. Auf Wunſch tomme ich auch nach außerhalb. 
Beſichtigung erbeten. 


Gefl. Off. erb. unt. „Diplom 3200“ a. d. Geſchäfisſt. d. Bl. 
N sn S TEE ONEI, ARTEN DAN 
Wo!demar Günter 


8-10000 1 nehmen pee if 5 
i ne ofort_ge- 
Landwirtsch. Maschinen u. Bedarfsartikel .- 
Oele und Fette. 13155 an die Geſchäftsfelle dejes Blattes. 
Tel. 52-28. 


ſucht. Angebote unter A. S. 
2 8 = 3 


* 


3 — du id iins 


Radio- 
Empfungs-Anlagen 


baut 
Landw. Zentral - Genossensehaft 


Spółdz. z ogr. odp. 
Vorführung im Raiffeisenhaus. 


Altes Baugeſchäft, 


Sägewerk, F 
Oderhafen in Stadt Niederfchlefiens preiswert 05 


Portiland-Zeinent, Baustückkalk, Gips, Rohr- 
gewebe, wasserd. „Siccofix*-Zement, Schamotte- f 
steine usw., Dachziegel alier Arten, 
Dachpappe, Teer, Klebemasse, Drainröhren, 
F ußbodenplatten, Ofenkacheln, Tonröhren, 
Krıppenschalen, Düngekalk. 


' Gustav Glaetzner, Poznań 3. 


Tel. 6580. ul. Mickiewicza 36. Gegr. 1907. 
| Ständizes Lager: ul. Kraszewskiego 10. 


kaufen. Gefl Anfrag. unt. B. 3209 a. d. asaan mi 


Kaufe fettes Vieh 


von 5 Stück an nnd daruber, 
zahle die Tagespreise. 
In d. Off. bitte ich Art, Gewicht u. Preis anzugeb, 


Wladyslaw Jezierski, 
POZNAN, Fr. Ratajczaka 18. Tel. 5218. 


5 jährigen, angehörien 


I] Zuchihengst, 


rs E M 


Mühleneinrichlung 


ſowie 25 8. Sauggas- Anlage beſonderer Verhältuiſſe 


Goldſuchs. geſtiefelt, verkauft 
Bliehn, Diegu, 3öseftowo, p. Dininien, Reis Chehnno. p. Pintaa, Kreis Chelmno. 


Scholz. Tar-| Wir haben versandfertig Wir haben versandfertig auf Lager: Lager: 


Rotklee, Weissklee, Gelhklee, 
Schwedenklee, Prov. Luzerne, 


wegen billig zu verkaufen. Off. an W. 
nomwio, poczta Boruizyn. 


Dominium are A poczta Strykowo 
en Pan enge ſahrene Rutihpferde 
ühfe, Bandmaß 160 cm, zu verlaufen. 


Pianino, 
nen Marke „Grosskopf“-Berlin, ſchwarz poliert, 
Elfe beinklav atur. wundervoller 17 und moderne Bauart, 
N gu BEN, 


anzufordern. 
Wir empfehlen zur Reinigung von eige 
aufgestellten Saatgut-u.Sämereien- e 
Landw.risehaftl. Zentralgenossensehaft . 
Poznań, Wjazdowa 3. 


renr Arm 


a le Elz E satz-Teie 


liefert sofort ab Lager 


Gelder dënter 


B ne ‚ 
oznan, Sew. Mieläyiskiege 6 
Telephon Fem ; 


Do Ze Ouros ER Jom. Carus it EDET Popówko. 


und 
Gerichtsvollzieher 
in der Republit pe en errſchaftlich. A g ].. 
150 Setten 8° br. 4 31 
nach auswärts m. Portozuſchl. 


Berſand buchhandlung der 


% er etv 
argia C dia je 
Poznań, e 6. 1 am 


Bruk aneor 


ska, Poznań. ul Gayowska 108, 


ebelſter Abſtammung, Stammbaum vorhanden, oſtpr. Halbblut. 


sowie Gräser und bitten bei Bedarf Offerte 


n. Saatgut unsere neu 


uche elftauſend Meter Slacheldrahl 


0 gediegen, Büfett ea. 3 m, 

m. gelegen Bi Tiſch f. 24 

Perjonen und 12 Stühle 

in ſchwerer Schnitzerei 
9 zu e U 


e | conabor 


S Neu! 
u. ee u. 1100 eichene, ca. 2 m lange Pfähle, 
= nd Serinin . iehtoppelm geeignet. 
Advokaten, Notare Genaue harten an 


An 


wie sefiır Ffr Wirt- 
schaftsetat durch 
die ständigen Aus- 
gaben fürd’instand- 
haftung der Dachi- 


—— —— —„— 
' eindeckRungen 


Frer Gebäude 5 
alljäfrrlich belastet 
wird & oh 


Kennen Sie die Vorzüge der 


kombinierten Barusindachdecke? 


Die kombinierte BARUSIN-Dacheindeckung 
tropft bei grösster Sonnenhitze nicht ab, 
wird bei Verlegung nicht gestrichen, 
erfordert in langen Jahren keine Unterhaltungskosten, 
kann sowohl flach als auch ganz steil verlegt werden, 
ist-wetterbeständig und sturmsicher, 
unempfindlich gegen Säure, Laugen, Gase, 
ist immun gegen den Holzwurm, 
isoliert in hohem Maße gegen Hitze und Kälte und 
ist als Ersatz für Zink-, Stroh- oder andere 
Dacheindeckungen das geeignetste Material. 
Bitte fordern Sie kostenfreien Vertreterbesuch, 


Musterund Angebot von der General-Repräsentanz 


Oskar Becker, Poznan, 


Firma gegr. 1879 $w. Marein 959 Fernspr. 2511. 
Telegr.-Adr.: „Dachbecker“. Postschließfach 68. 


„% „, 


* 


Haarſchneiderin Fettdichte Streu- 
ai Sub ent ih |; Pergament- || Sorone sy 
un L d 
an die gelatan b Banes || Papiere n Hals eines kur- 


für Molkereien usw. 


B. Manke, 


Poznań, ul. Wodna 5. 
Papler- u. Schreibwaren. 
Fornruf 5114. F 


n 


Spielplan des „Tealr Wielli“. 


Offerten unt. 3215 a, d. Ge⸗ 

ſchäftsſt. d. Bl. erbeten. Donnerstag, ew $ 4 „Mignon“. 
1 en 
onna ð, — A z Eros und 


Molkerei⸗Milch⸗ 3 den 7. 2. nadım. 3 Uhr 


Sonntag, 


zen, saftigen Stalldungs 
offeriert 


Woldemar Günter 


Landmaschinen 
Poznan, Ser. Kisliyiskiege 6 
Telephon 52-20. 


eee 


mit 20 bis 50 Ztr. Mühle 
leiftung bei 10 000 z? Angah- 
lung zu kaufen gefucht. Be 
dingung: etwas Land und 
miele, Mühlenteich. Ausführl. 


eee eee eee eee ee eee 


— ͤ —ͤ—0 


Pinge”, 
Me Hochzeit des 


Figaro“. 
berkaufswagen, [sonntag d 3. acus 2% 1ye „Aigoiener. 
400 Qir. Inhalt, gebraucht] Montag, 8. 2. „Die puppe 
wohl auch reparaturbedürftig 
* b Berl Be 4 200 as OSENER RA 
abowice, Poſt Swa- 
ie POSENER BACHDEREIN. 
Gebranchtes, SGebranchtes, guterhaltenes f Preitag, den 5. Februar, abends 7, Uhr 
Herrenfahrrad ſucht zu im großen Saale des Gogl. Dereinshauses: 


kaufen gegen bar. Preis und 
5. 3207 e erbeten unter 
. 3207 a. d. Geſchſt. d. Bl. 


Fröhliche Musik. 


Mozart: Dorfmusikanten-Sextett, 

Schubert: Hochzeitbroten, 

Beethoven: Fiöten-Serenade, 

Bach: Bauern-Cantate. 
Sintrittskarten zu 5, 3, 1% zł in der &vgl. 
Dereinsbuchhandlung. Gexte; 50 Groschen. 


vor Zu verfanfen O8 
Schrebergarten 
mit Sparge anlage, 
4 vädriger Möbelwagen 
Doppel edern. Bernhard iy 
Pos: ul. Matejki 40/41. 


N Heute 2 
se Donnerstag 77 
* 


Qurstessen 


Restaurant D Duchowski 
POZNAŃ, św. Marcin 66. 


Aae r 
Matejki 65 a, I. Etage rechts. 
Möbliertes Zimmer 
an ſoliden Herrn zu vermieten. 
Pos naß, Fe 
hochpart. rechts. 


Ehepaar ſucht Zimmer 
und Küche oder leeres —5 


5 


mer mit odg 


1 1 E aia ——— 
Selbe Dijes Blattes, 9 e Í ra t * „ 
An a möbl. zu ver⸗ Schweizern, Deputanten 


m. Hofgäng., Mädchen f 


Haus- u. Landwirtich 
29 Jahre alt, poln. Sine, Anechten uſw. beſorgt 


ame Taer te fugi lung und Eimreifegenehmigung j 


m P. Schneider, Girit 


Schl.), &tõiffr. 11. 
W * . 
(Früher in Poſen.) 


mieten: Gebildeter Landwirt evg 


reji 
3210 d b. Ge Seid, b. B 


Andacht in u 
Gemeinde-Synagogen. 
1 
Freitag, nachm Uhr. 
Sonnabend, morgens 10e be | unt 
Sonnabend, vorm. 
Sonnabend, nachm. 1 Uhr. 


Bild, welches relourniert wird, 
unt. P. 3182 a. d. Geſchäftsſt. 

diefes Blattes wenden. i 
Diskretion Ehreufache. 


erh Sarif 5 Uh 240 Min. Dam 
an r 
PAE Seda: unit igen dafen 3 lad. 
morgens 7¼ Uhr mit mit Eig den, 4 we 
anſchl. Lehe. u Sz. mn, Maschi 
2 Kon: wird Herrenbekannt⸗ nen 
ſchaft in nur guter Poſition gef offeriert 


Donnerstag abends a Ripe 


pur nn zwecks { RN 
baldig. 2 ta Poe I 
9 Hirnen E Bribe — Wet irge. unter 3 8 Poznan, an ee 00 
e Die Gefühl. B. vi. rb Teiephon 52-26. J 


Freitag, 5. Februar 1926. 


1 


illkommengruß an die Land 


Voſener Tageblatt. 


wirlſchaft. 


Zur Tagung der Weſipolniſchen Landw. Geſellſchaft. 


Es gibt nichts Ergreifenderes, als den Zuſammenſchluß und 
gie Einigkeit. Es a nichts höher Einzuſchätzendes, als die 
Arbeit, die ſich nicht mit dem Tage und mit der Woche be- 
fenden die nicht an das Heute und Morgen allein nur denkt, 
ondern die mit Jahrzehnten und Generationen rechnet. Und es 
got nichts Schöneres, als den Glauben an die eigene Kraft, 
en Glauben an den Boden, der aus dieſer Kr fließt. Der 
Boden, den der Landwirt bebaut, er erſchließt den Reichtum nur 
der Hand, die Fleiß und Arbeitsluſt beſitzt. Nur die Hand, bie 
mit ſchwieliger Fauſt den Spaten umklammert und die niemals 
ein Erlahmen kennt, mag auch Ungewitter und Hagelwetter die 
Ernte vernichten. Im Bauernſtamm glüht eine geheimnisvolle 
Macht, es iſt die Macht der Emſigkeit, die nicht müde wird, und 
die auch dann noch um das Wohlergehen der Scholle ſorgt, wenn 
der letzte Schnitter kommt, der die müden Augen mit hartem 
Drucke ſchließt. 
ui VV baut der deutſche Bauer 
gr Land im Often. Seit achthundert Jahren hat er Mühe und 
Arbeit, Leid und Not getragen, um dem Boden in hartem Kampfe 
jenen Segen abzuringen, der Lebendiges ernährt und der glück⸗ 
lichen Menſchen die Kraft zum Glücklichſein gibt. Dieſe acht⸗ 
hundert Jahre, in denen der deutſche Bauer die Wälder gerodet, 
mit mühſamer Hand den Boden bebaut und im Schweiße feines 
Angeſichts, neben Sorgen und Leiden, am Bau ſchuf, der ein 
ganzes Volkstum umſchloß, er hat in dieſen achthundert 
Ja dr en, die wie im Fluge dahingegangen find, viel Freude und 
viel Qual ertragen. Aber verwurzelt in dieſem Lande, mit allen 
en 4 855 a ihn 25 Tag nicht, der ihm ſtatt Sonnen⸗ 
eim ein Schloßenwetter brachte. Er ging feinen Weg in gleichem 
Schritt, immer im Hinblick auf das GR feinen 7 Ber 5 
erhalten und zu mehren, der den erationen neues Blut 
gab und der das Volkstum zu einer ſtolzen Blüte trieb. 
Der Kampf des Landwirts um den Boden, die une 
Tätigkeit und unermüdli Aufopferungsfreudigkeit, 
Ewigkeitswert in ſich. Da find fie hinge 
an die eigene K und mit dem einzigen 
den beiden Fäuſten, und ſte kamen wie 
3 ſich entgegenſtellt, um 
gegen alle Haltloſen und ewig Dahi 
eine Heimat Und Schritt für Schritt 
der Arbeit gegen die Flut der uemlichkeit. Bis 
* angeſteckt von dieſer Emfigleit, das Jejte 


hat 
e ng kon nern 

mpfmittel bewaff; 

die Macht, die dem 


f A ) , 
Á ormgeſetz legt. die Stunde 
ſuchten. 2 ee aA einem Geha nee Erhonenfeit baon, 2a er 


einen Aufgabe beſchäftigen, die zur Pflichterfüllung nota 


wendig ijt. Sie werden in angeſtrengter Arbeit neue Kraft holen, 
neue ichkeiten zur Verbeſſerung des Landes und ſeines Er⸗ 
trages beſprechen, um dann wieder der Pflicht N 


Die dieſen Boden hier urbar machten, jene Nachfahren der eiſer⸗ 
nen Männer, die aus einer gewaltigen Waldung ein Kultur⸗ 
land erſten Ranges machten, ſie, die hier Arbeit und Blut der 
Erde und dem Lande geopfert haben, die mit neuer Frucht⸗ 
barkeit die Jahre durcheilen, um den kommenden Geſchlechtern 


Beilage zu Nr. 28, 


Beiden Arbeiten begegnete von polniſcher Seite lebhafte Kri⸗ 
Oftmals wurde von polniſcher Seite betont, man überſchätze 


tik. 
die Wirkſamkeit des polniſchen Enoſſenſchaftsweſens. 


In dieſen Zuſammenhängen erſcheint es uns wichtig und 
lehrreich, hier die folgenden Ausführungen aus polniſcher 
Feder zu bringen, die zum Verbandstage des Verbandes der pol- 
niſchen Erwerbs⸗ und Wirtſchaftsgenoſſenſchaften in Nr. 845 des 
„Kurjer Pognahski“ erſchienen. i 

Nach einleitenden Vorbemerkungen ſchreibt der Verfafjer: 
„Wenn wir nad den fehlgeſchlagenen Verſuchen in den Jahren 
1848 und 1863, das Joch der Unfreiheit Menschen nicht jene 
poſitive Organiſationsarbeit in den Genoſſenſchaften, den Bolts- 
banken, den Landgenoſſenſchaften, den Rolniks, den Einkaufs⸗ 
genoſſenſchaften uſw. geleiſtet hätten, dann wäre ohne Zweifel der 
polniſche Beſitzſtand im preußiſchen Teilgebiet bedeutend geringer 
eee als er heute iſt. Heute, wo unſer Teilgebiet am reinſten 


den Boden zur Ernte und zur Fruchtbarkeit vorzubereiten, fte polniſch und frei it von den fremden Elementen anderer Teila 


eilen in dieſe Stadt Poſen, die ihnen an dieſen beiden Tagen eine 
Gaftitätte und einen Aufenthalt zur Arbeit gibt. Es ift ein Sym⸗ 
bol der Verbundenheit von Stadt und Land in dieſem 
Augenblick, und es it ein Symbol des Friedens und 
Fleißes, wenn Stadt und Land zuſammenkommen, um jenes 
Band neu zu knüpfen, das nur ein Dämagoge zerreißen, aber 
nicht vernichten kann. 

Einer für alle, und alle 
danken drückt dieſe Tagung aus, N 
noch den en aus, die Geſchloſſenheit 
Pflicht, auch den Kreis des Erfolges erweitert, wenn 
klare Kopf zu ſagen weiß, daß das Wo 
heit über dem Wohle des einzelnen ſteht. 
dieſen Stunden die Männer von nah und fern zuſammeneilen, 
um ſich nach langer Pauſe mit herzlichem Händedruck G 
Zufri it zu wünſchen, um durch einen kräftigen Händedruck 
jener Ausdruck zu verleihen, die immer Treue und Tätigkeit 
verkörpert, ſo ſoll in dieſer Stunde auch der Glückwunſch des 
tädtiſchen Bürgers mit in dieſem Kreiſe ſtehen, um den 

utſchen Volksgenoſſen im deutſchen dwirt zu grüßen. 

Wir nehmen heute mit herzlicher Freude an dieſer Arbeits⸗ 
tagung teil, weil in ihr wiederum der al Geiſt ſich dokumentiert: 
daß zum phyſiſchen Erfolg aua bet Geijt lebendig und 
Ei Die henti ſchwere Wirtſchaftsnot erfordert 


ra gewachſen fei, und daß er vor allem der 8 


ür einen — dieſen Ge- 


im Kreis 


goar- 
neue 


nruhe nur im Blute kochen ließen. Schi eiten aufzuer „ neuen Wert bekunden 
n A yeipt Der bittere Tropfen in diefen Lebensteld, er bat bem 
Die Tage kamen und Dir den Müden den dem Landwirt. dem Bearbeiter des Bodens noch niemals 
Spaten aus der Hand, u ſetzten dort die den Mut ubt. Denn Ewigkeitswerte hat der Stand des Land⸗ 
Arbeit fort, wo fie das Alter mi egt. Der Landwirt ift das wannes im fih ruhen. die Kraft, die aus der Scholle ſtrömt, um 
konſervatipſte Element, weil es, vorwärts gehend, auf dem Alten 1 rt zu werden für jene „die im 
FFT 
; 5 1 it Wir grüßen Euch heute, deutſche Sandwirte 
te das x f, g 
das Ae des der Kay ee und jebem aaf Die Gehe, dez Sie bente in erf eit fonen St mel. mir freuen mus 
perl za Be Doch wenn das Vlut gefordert wurde, j W. u ann Tagung don ben Erfolgen gekrönt wer- 


I Beſi leth und Arbeit hinw 
vernichtete, was focht es —— 3 
Heute allein, er lebt 
unermüdlich immer w 
Seſchlecht. Was die dies onen 
je e hate en af gen ne er nd Ace 
e in ſeinen böſen immer 
amd das Werivollere verbo ; 


. K 


d ork- und neue Arbeitsmögli 
und in die i 


ed r Po eher S 
1 ri 1edri e 
False ene ftlon, der Kater eines Namens. 


der, einft in der Krotoſchiner Gegend weit verbreitet, ſtets mit 


Ehre und Reſpett genannt wurde. Der Verſtorbene mied es, an 
die breite Offentlichteit zu treten, aber das wertvolle Erbe ſeiner 
Bäter hat er treu verwaltet und durfte bis vor wenig Jahren die 
Gewißheit haben, es dereinſt einem feiner drei Söhne zu überlafjen. 
Nun hat ein vorzeitiger Tod ihn von der Heimatſcholle ges 
riſſen und ihm, da am 1. Juli 1926 die Abgabe faft hundert 
Jahre in der Familie befindlichen Pacht bevorſtand, ihn ſelber vor 
dem Schickſal bewahrt, das feine Vettern von den Linien Rozdra ; 
ewo und Venice ee die im Juli 1985 eine en 
mgerung nicht telten in der Fremde eine neue 
grunden bie Fan lie 105 í jeit ` Er als $ m 

Die die milie eppel feit mehr andert hren au 
engſte mit Krotoſchin und dem Poſener Lande PAR a urn war, 
dürfte ein geschichtlicher Rückblick angebracht fein. 

Um 18% kam des Verſtorbenen Großvater, Le Sars 
Koeppel, geboren 1790 in Sondershaufen, Sohm des Füritli 
Schwarzburgiſchen Garniſonmedikus und Amtsphyfikus, deſſen 
Vater und Großvater leichfalls Arzte waren, in das Poſener 
Land, von etwa zehn re in Orla, erft als Gräflich Kalckreut⸗ 
ſcher Jorſtinſpektor, dann als Generalpächter der Herrſchaft Koſch⸗ 
min, lebte dann vierzig Jahre in Venice als Taxisſcher General 
pächter von Benice, Üſtkow und anderen Vorwerken und ſtarb 1871 
in Venice als Fürſtlicher Amtsrat. h z 
Während fein jüngerer Bruder Louis, Race zunächft 
Forſtbeamter, ee Amtmann in Radenz und Pächter von Placas 
tom bei Jutroſchin, ſchließlich die Proving verließ und das Nitter- 
gut Krauſcha bei Muskau erwarb, ift Friedrich Koeppel hier boden ⸗ 
ſtändig in wahrſten Sinne des Wortes geworden. Im Januar 
1828 heiratete er die Pflegetochter des aus Oberſchleſien einge» 
wanderten Pächters von Cilea, ee Chriſtian Kirſchſte in efen 
Nachkommen im Poſenſchen noch anſäſſig find). 


Im Dezember 1823 wurde ihm der erſte Sohn geboren, dem 
noch elf Kinder folgten, von denen drei klein verſtarben. Von den 
neun anderen jedoch hat nur der jüngfte Sohn Rei jetzt 84jährig 
als Oberſtleutnant a. D. in Kaſſel wohnhaft, die mat 8 
Acht Kinder blieben im Lande und in der nächſten Nähe. Von 


* Anm d. Red.: Die Herrſchaft Krotoſchin ſteht feit 1919 
Staatöberwa $ 
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Ponſches Henoſſenſcaſteweſen und 
poln. ſche volistumspolitiläudentjcyer Zeit. 


HA iefer Stunde eilen die $ Männer ber Zu den popr des polniſchen Genoſſenſchaftsweſens erſchienen 
Wat ff Poſen in unſere Hau um dem Rufe der in den 3 — 20 Jahren des arg sk Jahrhunderts aus deutſcher 
Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſell⸗ und polniſcher Feder verſchiedene Darſtellungen. Viele haben den 
ſchaft zu folgen. üht ja die Sonne wärmer, ſchon Charakter von kurzen Monographien oder es find Doktordiſſerta⸗ 
werden die länger, 7 A ml die Scholle ühling, tionen, die zum Teil t intereſſantes Material enthalten. Jedoch 

beginnt wieder rbeit, die Brot und aeon beim erſt mit dem Beginn unſeres Jahrhunderts finden wir zwei ſyſte⸗ 
Darum ſoll noch kurz vorher die Seele geſtärkt und der Veritand matiſche Arbeiten, in denen verſucht wird, die geſamte polniſche 
geihärft werden. Die Zuſammenkunft wird wirtfi liche Pro- Kulturarbeit zu deutſcher Zeit auf ihre wirtſchaftliche Baſis hin 
leme aufrollen, fie wird von den verſchi iten Nn zu prüfen und zu analyſieren. Die erſte ift die in Poſen bei 


owiez erſchienene Arbeit des 
Pa * unter dem Tit 
Stande fein, der alles ernährt, — und den man wicht mit | Ra m pf 


Unſere jchö 
änner, die m wiederu 


Len Verbandsdirektors Dr. 
: Der . 
ex Deutſchen mit den Polen um die Bro» 
rina Poſe n“. Einige Jahre ſpäter erſchien das ya pon Pro- 
feſſor Dr. Ludwig Bernhard: „Das poluiſche Gemein 
imefen im preußiſchen Staate“. 


den ier ben Bale e. die ältefte Paul 
als ordentliche 
verſitäten 


Nun die ſechs Söhne. rend 
erwähnten inf des We 
ijt — fein älte n war längere Zeit Oberregierungsrat in 
ofen, der P mars Offisier —, ſtarben der zweite und dritte Sohn 
überhau nderlos, und ber männliche Nachwuchs der drei anderen 
ieit in beſcheidener Zahl, fo daß denn ein anderer als der 
andwirtſchaftliche Beruf faſt gar nicht in 4 2 kam. Dem alten 
Koeppel glückte es, vier ſeiner Söhne auf Fürſtlichen Domänen 
unterzub n, den einen in hen selber ania u machen. 
Doch ich wähle der nperis wegen die Reihenfolge: 1. Grn ft, 
geboren 1828, feit 1849 Pächter von Rogdragewo, ſtarb 1888, ver» 
mählt mit Emma Schubert aus Krotoſchin (dieſer Familie gehört 
der in Locarno oft genannte Staatsſekretär von 
Schubert an). Der einzige Sohn Fritz, geſtorben 1908, über ⸗ 
nahm das Gut, ſeine beiden Schweſtern heirateten zwei Brüder 
Weigt in die „Ferne“, nämlich nach Pleſchen und Czermin bei 
Plej Von 1908 bis 1. Juli 1925 hatte es die Witwe Valeska, 
— ngellorte, Tochter des ug k en Beſitzers von Obra bei 
ſchmin, und zuletzt here Too En Ernmit, jetzt Lehnguts⸗ 
. ern 5 1885 14.1955 acht Baſzyun, ſtarb 
„Karl, geboren ‚er ächter von Baram, 
1898 kinderlos. Seine e Eve 


ſchleſien, hielt die Pachtung bis 1899. Die erſte Frau, Natalie 
3 Tochter des Pächters von Obra, entſtammte einer einſt 
weitverzweigten ſüdpoſenſchen Landwirtsfamilie. 

3. Erdmann, geb. 


ſitzer eines bedeutenden Baugeſchäfts und umfangreicher Lände] Orpifgeivo, die 
s hie Adelnauer Kreiſe. 


reien, Ehrenbürger der Stadt, 
Ihm zu Ehren gab es eine Koeppelſtraße, während ein Heines Ge- 
wäſſer an der awiti r Straße noch heute von der ſchlittſchuh⸗ 
laufenden Jugend der | 

hen und Wohlſtand und wirkte nebft feiner Gattin Leopoldine, 

ochter des Oberſtleutnants Daniel Jaſchinski aus Krotoſchin, 
der Enkelin des Pleſchener Landrats Friedrich Lautier, auf 
allen Gebieten öffentlicher und Miller Wohltätigkeit. 

4. Friedrich, 
1901, feit 1866 Pächter der von der väterlichen Pachtung abge- 
zweigten Domäne Uſtkow, n Amts rat, Mitglied der Lande 
ictihattelammer. Er war * ratet mit Wanda Schummer, 
einer Tochter des Fürſtlichen chters von Dombrowa bei Kroto- 
ſchin. Sein älteiter Sohn ift der jetzt verſtorbene Konrad, wäh- 
rend der jüngere, Major d. D., als Offigier mit einem Wander⸗ 
leben rechnen mußte. Er blieb übrigens als 


des erkennen, 


bann drückt dief na I Nationalifierung unſeres Handels, $ 
we 7 Handwerks, um mitzuarbeiten vor allem an der Schaffung eines 
ſich jeder | polniſchen dritten Standes, deſſen Fehlen eine der tiefſten Ur⸗ 
I der Allgemein» fladen des Verfalles Polens war. 
Wenn in noſſenſchaften 


der 
Pie F icht uns nicht in dem Beſtreben erkalten laffen. kann, f 


5 s 2 h dolf, 
tirieges im Exlöſchen begriffen] wie bie von Rozdragewo, 


ine Seidler aus Obers und fih gle 


1828, geitorben 1905 in Krotoschin, Be. ron, bie Dihrbere aus Qutögnieimb, d 
deppelteich genannt wird. Er lebte in An-] konnte. Auf den 


9 in Benice 1832, geſtorben in Uſtkow F 
e 


gebiete. 

Wer objektiv die Geſchichte unſerer Genoſſenſchaften in den 
Dörfern, Städten und kleinſten Städten nachprüft, der wird an⸗ 
daß ſich in den Genoſſenſchaften die beſten und geſit⸗ 
tetſten Perſonen zuſammenfanden, welche den Genoſſenſchaften 
nicht beitraten, um nur ihre eigene Exiſtenz zu verbeſſern — 
ſondern vor allem, um mitzuarbeiten an der nationalen und 
wirtſchaftlichen Wiedergeburt unſeres Gemeinweſens, an der 
unſerer Induſtrie und des 


Die Leute, die den Ge⸗ 
beitraten, verteidigten durch 
dieſes Mittel das polniſche Volkstum, ſowohl 


Glück und auf kulturellem wie auf wirtſchaftlichem Ge⸗ 


biet, fie e Athy es vor der Vernichtung. 

Die Volksbanken lehrten das polniſche Volk Spar ſam⸗ 
keit. Sie lehrten es die Anhäufung von Kapitalien und Unter⸗ 
nehmungsgeiſt und damit die rationelle Verwendung der ange- 
ſammelten Geldvorräte in der Landwirtſchaft, im Gewerbe und 
im Handel, in jenen Erwerbszweigen, die bis dahin von fremden 
Glementen beherrſcht wurden. Das polniſche Genoſſen⸗ 

chaftsweſen hob den materiellen Wohlſtand des polniſchen 
orfes und der poluifhen Bürgerſchaft und ſchützte 
beide Schichten vor der eventuellen Germanis 
. welche ſich am leichteſten vollzog unter 
en materiell armen Schichten, die zugleich ab- 
hängig waren von den deutſchen Geldinſtituten. 


eſſe mit dem ſozialen und nationalen verbanden, in den Ge⸗ 


der a klei. polniſchen ee, ſtützte, die geleitet 
durch Bankfachleute, 


waren. 
beno der weſtli polniſ Ge⸗ 
ee 2 als abt r Bae W den 
leichen Geſetzen be- 


de 3 
ichen Theorie, fondern fie formen die Genossen ul en 


fie ſich nicht 
entwickeln fie eigene Grundſätze und Programme, die in weiteſt⸗ 
ehendem Maße unſerer nationalen, ſozialen und wirtſchaftlichen 
Eigenart entſprechen. Indem man von ſolchen Vorausſetzungen 
ausging, waren unſere Genoſſenſchaften im Poſener Verbande 
nie mals . untergeordnet, ſondern ſie umfaßten ſtets 
den Gefamtinhalt der 8 Probleme 
vom allgemeinen polniſch⸗ nationalen und chrift⸗ 
lichen Geſichtspunkt. Sie erblicken keinen Nutzen darin, 
den gegenwärtigen ſozialen Zuſtand zu vernichten, ſondern die Ge⸗ 
Sand fe — an b Korrektiven in den gegenwärtigen 
uſtand, Maßnahmen, die in weitem Maße jene Fuſtande und 
ilder mildern und abſchwächen können, welche in unſerem Gemein⸗ 
weſen innere Störungen eb aai oder welche die allgemeine 
Harmonie durch Ungerechtigkeit auf irgend einem Lebensgebiet in 
Unordnung bringen. $ 2 j 3 
Die wichtigſte Tatſache für die wirtſchaftliche⸗ 
Entwicklung unferes Teilgebietes war der Um 
tand einer geſchickten Ausnutzung und Anpaſ⸗ 
ung der genoſſenſchaftlichen Grundſätze an un 


Gur, über proving. Bon mer Zögern heirateten zwei Krotoſchiner 


iſe Jarotſchin. 

5. Guſta v, geboren in Benice 1841, geſtorben dortſelbſt 1897, 
übernahm die väterliche Pacht, verheiratete ſich mit Eliſabeth. 
Tochter des Juſtigrats Arnold aus Krotoſchin. Der älteſte Sohn 
lebt als Amtsgerichtsrat a. D. in Deutſchland, der jüngere, Ru ⸗ 

folgte in der Pacht bis 1. Juli 1925. Da die Pachtperiode. 
u Ende war, trennte er ſich ſchweren 
Herzens von dem mgut und zog mit ſeiner Familie 
und Br hochbetagten Mutter auf feinen neuen Veſitz, das Lehne 
gut iſchwitz, Kreis Bunzlau. \ 

Am 1. 9 1926 läuft die Pacht von Uſtkow ab. Der Name 
Koeppel ver Se gran dann aus den Annalen des Fürſtentums 
Krotoſchin. uf dem N nur, an der Rawitſcher Straße, 
lebt der Name fort. nter ſchattigen Linden liegen dort zwei 
1012 8 ein A mn Grabfelder. Hier ruhen vier er 

Aledlsth olgen der Familie Koeppel nebſt weiblichen Nada 
kommen und ſeitlichen Anverwandten. Wer aus den Inſchriften 
die Zuſammenhänge herauslieſt, hat hier ein imponie rendes 
Bild von Bodenſtändigteit vor Augen, wie es faſt 
nur bei regierenden Geſchlechtern möglich ift Eine Ehrentafel 
für zwei Brüder Engelhardt, Enkel des Friedrich aus Uſtkow, beide 
in Feindesland ruhend, im Kampf für ein hohes Gut gefallen, be⸗ 
chließt die Gräberfolge, gleichſam wie ein Symbol für die Urſache 

3 plötzlichen Abbrechens. Ba HERR, 

Ein höchſt anziehendes Bild felten borfommender Stetig 
ichbleibender ſozialer Struktur bietet das hundert⸗ 
jährige Wirken und Weſen W . 

amilienforſcher, ſondern vielleicht auch dem, a 
i nichts Der ie hat viele alte Familien kommen und gehen 
die Lache ee Ann 
ers aus Kobierno und manche aus dem 
ge Familie Koeppel! blieb. Nur den Pacht⸗ 
fie eingebüßt, und zwar, weil kein Sohn 
e vorhanden war, der das Gut übernehmen 
drei anderen Gütern ift es nur das Schickſal, 
dem er 1 5 . e des 
ürſtlich Taxisſchen uſes über ſchwere Zeiten wirtſchaftlicher 
in or 75 ſen haben, in 9 0 ae E der 
Verpächter die drei Domänen zurück. Mit Befriedigung kann die 
amilie auf ihr Lebenswerk, die Hebung der Heimatſcholle, zurück⸗ 
blicken, die fie 1831 nicht in beſter Verfaſſung übernommen hat. 
Tiefe Wurzeln in der neuen Erde ſchlug der Stamm des allen 
e de und auch die Krone des Baumes ging an⸗ 
ſehnlich in die Breite und Höhe. Neun Domänenpächter gingen 
aus ihm hervor, unter ihnen Landwirte von Ruf. Allen aber war 
das Bewußtſein der Pflichten gegen Familie, Heimat, Staat 


itz von Bafayn 
sg auch lein N 


man weicht. 


als 46er in ber eimai- angeboren, und ein praktiſch⸗nüchterner Sinn für das Wirkliche 


ſere wichtigſten Bedbürfnijje. Die Kenner folder Be- 
dürfniſſe, die Pioniere unſeres Genoſſenſchaftsweſens, die Geiſt⸗ 
lichen Sgamarzewski und Wawrzyniak, hielten die 
aaen aften für die wichtigſte Art, weil fie die Spar⸗ 
tätigkeit beleben ſollten und gleichzeitig den Zweck hatten, die Leute 
zu belehren, ſich des Geldes und des Kredits zu bedienen, den 
ane Mitteln im wirtſchaftlichen Leben. Nur die Volks ⸗ 
banken bewirkten es, daß die weiteſten Kreiſen unſerer Gemein- 
ſchaft mit den Geldinſtttutionen bekannt waren, daß fie zu ſparen 
verſtanden und das erſparte Kapital zum Ausbau unjerer wirt⸗ 
ſchaftlichen Bollwerke anzuwenden . In den Volfs- 
en fanden alle ichten unſerer ölkerung Beiſtand und 
Hilfe, beſonders aber die Bauern, die Kaufleute, die Handwerker, 
denen die Volksbanken mit ihren koloſſalen Spareinlagen nicht 
allein Kredit erteilten und ihre Exiſtenz erleichterten, ſondern es 
ihnen auch ermöglichten, auf der ſozialen Stufenleiter höher zu 
kommen. IN 
Neben den Volksbanken, welche die am meiſten geſchätzten 
Zweige unſeres Genoſſenſchaftsweſens bildeten, leiſteten nicht we⸗ 
niger wichtige Dienſte die Parzellierungsgenoſſen⸗ 
chaften, deren Aufgabe es war, den polniſchen 
Boden de verteidigen und feinen Delis polni- 
ſchen Elementen zugänglich zu machen. 

Das Verdienſt, den Getreidehandel nationali⸗ 

ſiert und das jüdiſche Element aus dieſem Handelszweig aus⸗ 
emerat zu haben, kommt den Rolniks zu, jenen landwirt⸗ 
chaftlichen Handelsgenoſſenſchaften, welche unſere Bauern vor 
dem Wucher ſchützten und dazu beitrugen, die bäuerlich⸗wirtſchaft⸗ 
liche Kultur zu heben. 

Schließlich iſt noch daran zu erinnern, daß die He inang- 
und Handelsunternehmungen, welche heute die wichtige olle in 
Polen ſpielen und die Arbeit der einzelnen Genoſſenſchaftsarten 
eb. gleichfalls ein Werk der genoſſenſchaftlichen Entwicklung 


4 

Dieſe obige polniſche Darſtellung bringt wohl einwands frei 
den Beweis, daß die Schlußfolgerungen der eingangs zitierten 
Der e Arbeiten berechtigt waren. Doch das tft ein Qa- 
pi gangenheit. 

Wir ſind jetzt in der deutſchen genoſſenſchaftlichen Entwicklung 
nach recht unerfreulichen Zuſtänden in den letzten Jahren in ein 
Stadium ten, daß ganz neue Ausſichten für die Zukunft 
ſche r dieſe künftige t masane a y Arbeit enthält der 
0 Aufſatz wichtige ehren für den deutſchen 
Dauern. Dieſe Lehren weiſen ihm e, die noch offen 
Heben, wenn er in Polen erit richtig das Gehen erlernt hat. 
g Dr. Johann Reiners. 


Liquidanten! 


sie VDerwaltungsgericht in Warſchau hat 

Reihe von Fällen ber Liquidation einſtweilige 
n erlaſſen, die dem Liquidationsamt in Poſen 
erung des Sachverhalt unterſagen. 
Hier zeigt fih, wie uns von juriſtiſ Seite mitgeteilt wird, eine 
ganz neue Praxis in der Liquidationsfrage, die das Oberſie 
Berwaltungsgericht ausünt. Bislang wurden Anträge auf einſt⸗ 
weilige Verfügungen immer abgelehnt. Dieſe Anderung der Recht⸗ 
E. ng ift für Liquidanten außerordentlich wichtig, fie muß 
darum mit gang beſonderer Aufmerkſamkeit verfolgt werden. Wir 
weiſen auf biefe einſtweiligen Verfügungen des Oberſten Ber- 
waltungsgerichtes mit beſonderem Nachdruck hin. 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 4. Februar. 
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| Übrigens kunden um neun A (dom Die Magen dor Fr Dreh 


treppe, man auch ei 
. Sparfamtett Auch die jüngfte Generation ift in den 
n 
lichkeit e ihre gewi 
jat 88 mat A die Nr r 
geben, koſtbaren Erbgutes würdig zu erweiſen! 
ii n Heiner Ort in Thüringen, der Heimat der Familie Koeppel, 
3 e2, dem Goethe die Fabel zu feinem E „Hermann und 
N orothea“ entnommen hat. f mit einer Stelle aus 
dem unſterblichen Gedicht: y 
Rein, der Mann bedarf der Geduld, er bedarf auch des reinen, 
mer gleichen ruhigen Sinns und des graden Verſtandes. 
n nur wenige Samen vertraut er der nährenden Erde, 
Wenige Tiere nur verſteht er, mehrend, zu ziehen; 
Denn das Nützliche bleibt allein ſein ganzer Gedanke. 
Glücklich wem die Natur ein ſo geſtimmtes Gemüt gab! 
Er ernähret uns alle. 


Mozarts Dorimufiianten-Sertett. 
Mufit tergelegtem Lied, Ballade, 1 
Aufualiſch mene uhipeten leichter 1 1. a 
rumental muſtk. Wie oft ſieht man Mens in 
kongerten mit den S Ge⸗ 
KR it eben mich erſchloſſen für den 
„ wied. So iit eB sicht auch 
i rts e ikanten⸗Sextett, das 

mo dal, en abend die Fröhliche uſtk“ des Bachbvereins 

wi 


i der Muſtk einen 
tung und den „bilde 


eſten Meiſter 4 
eine 

nſtleriſ 

r „Till C 


datt "Ihren. 


ich 
chellenkappe aue ohne daß 
wäre. i 


Ethos irgend ein Abbruch gejcheßen 


ſo auch dieſen Scherz 
Juni 1787, in Wien ge⸗ 
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Bauernre eln für den Monat Februar. 

Spielen Mücken im Februar, frieren Schaf und Bien' das 
ganze Jahr. — Ein naſſer Februar bringt ein fruchtbar Jahr. — 
Wenn im Februar die Lerchen ſingen, wird's uns Froſt und Kälte 
bringen. — Weißer Februar ſtärkt die Felder. — Die Katze, die 
in der Hornungsſonne liegt, im März ſich hinter den Ofen 
ſchmiegt. — Wenn's der Hornung gnädig macht, bringt der Lenz 
den Froſt bei Nacht. — Heftige Nordwinde im Februar, deuten 
auf ein fruchtbar Jahr. — Die weiße Gans (der Schnee) im 
Februar, brütet Segen fürs ganze Jahr. — Scheint zu Lichtmeß 
(2.) die Sonne heiß, gibt's noch ſehr viel Schnee und Eis. — Licht⸗ 
meß (2. Februar) fieht der Bauer lieber den Wolf im Schafſtall, 
als die Sonne. — Lichtmeß hell, ſchindet dem Bauer das Fell. — 
Lichtmeß dunkel, macht den Bauer zum Juncr. — Wenn's an 
Lichtmeß ſtürmt und ſchneit, iſt's zum Frühling nicht mehr weit. — 
Wenn in Hornung die Mücken ſchwärmen, muß man im März 
die Ohren wärmen. — Gibt's in der Faſtnacht viele Stern', ſo 
legen auch die Hühner gern. — Durch alle dieſe Bauernregeln, 
die ſich auf Jahrhunderte alte Erfahrungen des Landmanns 
ſtützen, zieht ſich wie ein „roter Faden“ der Gedanke, daß ein 
milder und ſonniger Februar der Landwirtſchaft viel Schaden 
bringen kann, da im nächſten Monat dann ſtarke Kälterückfälle zu 
befürchten ſind. — Wie die Witterung ſich zurzeit anläßt, ent⸗ 
ſpricht der Monatsbeginn alſo keineswegs den Hoffnungen und 
Wünſchen des Landmanns. 


Kaum zu glauben. 


Unter dieſer Ueberſchrift berichtet der „Poſtep“: 

Graf Bogdan Hutten⸗Czapski in Smogulec vermachte 
60 000 Morgen Land für polniſche Gelehrte, die wiſſenſchaftliche Bers 
fude machten, nähere Entſcheidungen den Rektoren der Univerfitäten 
und den Polytechniken überlaſſend; die Gräfin Potuliceka vers 
machte ihre ganze große Beſitzung Potulice für Propagandazwecke 
der katholiſchen Wiſſenſchaft unter beſonderer Berückſichtigung der 
Bedürfniſſe der Lubliner Univerſität. Beide Stifter glaubten, daß 
ihre Stiftungen dem Agrargeſetz nicht unterliegen würden. Beide 
Stiftungen hat der Kultusminister Grabski abgelehnt. 

Der „Poſtap“ ſchließt: 

„Wahrlich — wir ſind das Land der unbegrenzten Möglichkeiten, 
und klagen wir nicht, daß unter uns fo wenig Wohltäter find.“ 


# Gedenket der Altershilſe! 


s. Katholiſch⸗kirchliche Perſonalnachrichten. Ernannt wurden 
der Subkuſtos Matſymiljan Koncemwicz in 0 Karo 
ne 
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Mufter, zu Figuren, wie fie 
— . ine völlige Unfähigkeit, einen eigenen Gedani 
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22 Falen und durchzu üfren, Mit wenigen Takten ift es immer 
wieder aus, und meiſtens dreht fih alles um die Berge 
Schluß nz. Spaßhaft ift beſonders im Finale der 
rſuch einer thematiſchen Verarbeitung, der ganz jo Hingt, als 
habe der Komponiſt dergleichen mal gehört und verſuche nun. 
offenbar mit großer Genugtuung, es mit einigen Redensarten nadje 
zumachen. An merkwürdigſten iſt offenbar dabei die Kunſt, dies 
ziemlich lang ausgeführte Stück in einem ſolchen Helldunkel zu 


waren, auch 


er der 


halten, daß das prätendierte Ungeſchick nicht langweilig wird 
| fondern der Zuhörer wirklich fo in der webe 


daß er fih immer wieder überraſ 


Unbehilflichkeit wirklich komiſch iſt, — denn nirgends iſt die nie 


gefährlicher wie in der Mujit, weil der Eindruck des Vollklingenden 


ſchwer zu beherrſchen iſt —, zum Teil in der ſicheren Meiſterſchaft, 
2 Man immer durchfühlt, und die den Zuhörer ſtets wieder 
feſthält; allein es war eine eigene, humoriſtiſche Laune erforder⸗ 


> erhalten bleibt, 
cht fühlt. Zum Teil beruht 
diefe Wirkung auf dem treffenden Blick für das, was in folder j) 


hald der Stadt. Viele glauben daß der Fahrpreis ermäßigt worden 
ift. Das tit aber nicht der Fall. In der Stadt koſtet das Kilometer 
70 gr. außerhalb der Stadt 50 gr. 

x Eine polizeiliche Hundeverſteigerung findet morgen, Freitag. 
um 10 Uhr vormittags im Polizelpräſidium. Zimmer 10, und zwar 
die eines ſchwarzen Miſchlings ſtatt. 

x Ein . zwiſchen der Straßenbahn und einem 
Bäckerfuhrwerk ereignete fih gelten an der Ecke des Botaniſchen 
Gartens. Das Fuhrwerk wurde erheblich beſchädigt. 

X Beihlagnahmte Diebesbeunte. Im 5. Polizeikommiſſariat 
Walliſchet) lagert ein herrenloſes Fahrrad mit gelben Felgen. Der 
rechtmäßige Eigentümer kann fich dort melden. 

Xx Diebſtähle. Das Opfer eines geriſſenen Taſchen⸗ 
diebes wurde geſtern vormittag zwiſchen 10 bis 11 Uhr in der 
P. K. O. an der ul. Dabrowskiego fr. Große Berliner Straße) der 
Bote einer Firma aus der Grochowe Lati (fr. Südſtr.). Er hatte 
dort eine größere Summe in 100- und 2⸗Ztotyſcheinen ausgezahlt 
erhalten und war dabei, die letzteren nachzüzählen, als ein Mann 
auf ihn zutrat und ihn darauf aufmerkſam machte, daß zu ſeinen 
Füßen ein 2⸗Zlotyſchein liege. den er wohl verloren habe. Er büdte 
fidh, ſtellte aber feit, daß er ihm nicht gehöre, und überreichte ihn 
dem Kaſſierer der P. K. O. Als er dann ſpäter bei einer 
Bank die abgehobene Summe einzahlen wollte, mußte er zu 
feinem Schrecken feſtſtellen, daß ibm 2000 zt fehlten. Der »ehr⸗ 
liche“ Mann, der ihn auf den 2 Ztoty⸗Schein aufmerkſam gemacht 
hatte, wird wohl über den Verbleid des Geldes Auskunft geben 
können. — In dem Konfitürengeſchäft in der Aleje Mareinkow⸗ 
ſtiego 28 (fr. Wilhelmſtr.) öffneten Diebe eine Geldlaſſette, entnahmen 
ihr 20 81 und eigneten ſich außerdem größere Mengen Konftiſtren an. 
Als fie ihrer Beute froh, durch die ul. Egelmonstiego (fr. Helmholtz⸗ 
ftr.) gingen, wurden fie von einer Polizeipatrouille angehalten und feſt⸗ 
enge Es handelt idh um die Gebrüder Stanislaus und 

dam Jakubowski, 21 und 15 Jahre alt, aus der ul. Matejti 
(fr. Neue Gartenſtr.) und einen gewiſſen Grzyſzkiewicz aus 
der ul. Maleckiego (fr. Prinzenstr.). — Ferner wurden geſtohlen: im 
Hauſe Glogauer Straße 88 aus einem Laden vom Keller aus 30 21 
bares Geld aus der Kaſſe, 30) Stücke Toilettenſeife, mehrere Pfund 
gebrannter Kaffee, Schokoladen uſw. im Geſamtwerte von 500 zk; 
aus einem Schaufenſter im Hauſe Glogauer Straße 83 nach dem 
Einſchlagen der Seitenſcheibe 2 Ballen Gardinen zu je 20 Meter, 
50 Meter Barchend, einige Hemden und Kinderwäſche im Werte von 
407 zł. — Endlich wurde einem Manne auf der Eiſenbahnfahrt von 
Guim nach Poſen ein Paket mit Wäſche im Werte von 80 21 geſtohlen. 

x Warthehochwaſſer. Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen 
betrug heute. Donnerstag, früh + 2,01 Meter, gegen + 191 Meter 
(nicht, wie es infolge eines Druckfehlers in der geftrigen Ausgabe 
hieß ＋ 2 91 Meter) geſtern früh. 

X Bom Wetter. Heut, Donnerstag, früh waren 4 Grad 
Wärme. 


Vereine, Veranſtaltungen uſw. 


Freitag, den 5. 2. 26. e g Landwirtſchaftl. Geſellſchaft. 
gung. 

Freitag. den 5. 2. 26. Verein Deutſcher Sänger. übungsſtunde. 

Freitag, den 5. 2. 26. Gemiſchter Chor Poſen. In der Graben⸗ 


loge in der ul. Grobla 25: Generalprobe 

zum Bunten Abend. Punkt 78 Uhr. 

Evang. Verein junger Männer. 7 Uhr: 

Turnen. 9 Uhr: Wochenſchluß. 

Weſtpolniſche Landwirtſchaftl. Geſellſchaſt. 
ung. 


Sonnabend, den 6. 2. 28. 


Sonnabend, den 6. 2. 26. = 
a 
Sonnabend, den 6. 2. 26. Kuber ub „Neptun“. Abends 8 Uhr: 
i > Trachtenfeſt in der Grabenloge. 
Sonntag. den 7. 2. 26. Gemischter Chor Poſen. In der Graben⸗ 
e Rara 1 nachm. 4 Uhr. Beginn des „Bunten 
Abends“. Anſchließend Tanz. 


Sonntag. den 7. 2. 26. Evang. Verein junger Männer. 8 Uhr; 
Monatsverſammlung. 


ib Gemiſchter Chor Poſen. Noch einmal fei auf die Veran⸗ 
ſtaltung des Gemiſchen Chors Poſen, die am Sonntag, dem 7. e- 
bruar, in der Grabenloge ſtattfindet, hingewieſen. Nach Erledi⸗ 
ung eines reichhaltigen Programms tritt der Tanz in feine Rechte. 
Vie Veranſtaltung beginnt nachmittags um 4½ Uhr. 


Gottesdienſt⸗Ordnung der deutſchen Katholiken. 
Bom 7. bis 14. Februar. 

Sonntag, % Beichtgelegenhelt; 9 Uhr Predigt und Amt 
re un. — 5 — . y Uhr Rofentranz, Predigt und Segen; 
Uhr Generalverſammlung des Marienvereins. — Montag, abends 
7 us Gejellenverein.’— Dienstag, nachm. 4 Uhr Frauenbund. — 
Mittwoch. nachm. 4 Uhr Unterſtazungeverem. — Sonnabend, 5 Uhr 
Beichtgelegenheit. 
$ Bromberg, 3. Februar. Der heutige Wochenmarkt 
war ſehr gut beſchickt, namentlich auch mit Eiern, die 
aber trotzdem den bisherigen Preis hielten. Der Verkehr war 
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Schaufenster scheiben 


Glasziegel, Glasdachsteine, Spiegel aller 
Arten, auch gerahmte, empfiehlt billigst 


Sp. 
Gielkopolsha Hurtoonia Skin Si 
Tel. 55-59. POZNAN, ul. Pötwieiska 9. Tel. 55-59. 

£ Eigene Glasschleiferei und Spiegelfabrik. 
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verboten, Gleichzeitig find auch der ganze Kreis und alle in 
demſelben befindlichen Vahnſtationen, auch zum Verladen der Huf⸗ 
tiere, die aus anderen nicht berſeuchten und damit nicht geſchloſſe⸗ 
nen Kreiſen ſtammen, geſchloſſen worden. 

s Samter, 3. Februar. Der im Amt für Arbeitsloſe anger 
ſtellte 26jährige Bzedziel aus Przyſiecka, Kreis Schmiegel, der 
demnädjft heiraten wollte, erhielt den Auftrag, aus der Kreis⸗ 
kaſſe 100 21 gu erheben. Er fälſchte die Anweiſung und machte 
aus der 190 die Zahl 6100. Die Anweiſung wurde aus⸗ 
gezahlt. B. lieferte 100 21 ab und bat um Urlaub für den Nate 
mittag. Als man nachmittags an die Kreiskaſſe telephonierte, 
daß man auch den Reſt des 
daß das ganze Guthaben ſchon abgehoben ſei. B. iſt flüchtig. 
Steckbriefe wurden erlajjen. 

Thorn, 31. Januar. Zur Vorſicht bei Wartung 
kleiner Kinder mahnt ein Fall, durch den eine ich Fa⸗ 
milie in tiefe Trauer verſetzt wurde. Das zweijährige Suchen 
hatte beim Spielen ein Geldſtück in den Mund genoms 
men und verſchluckt. Bei der tgendurchleuchtung wurde das 
Geldſtück im en feſtgeſtellt. Es wurde eine Operation vorge⸗ 
nommen; inzwiſchen war der Fremdkörper jedoch in den Darm 
daß die Hilfe zu ſpät kam und der Knabe ſtarb. 


mäßig. Gefordert wurden zwiſchen 10—11 Uhr folgende Preiſe: 
utter 22,30, Gier 2,40—8,40, Weißläſe 40, Weißkohl 1 
Wruken 10, Mohrrüben 15, Zwiebeln 25—80, Apfel 20—40, Hüh⸗ 
ner 5 e Gänſe Parete onk Tauben 2, 
12, chte 1,802, eie „Karpfen 2, 
Plötze 50—60, De 1—1,20, Karauſchen 1,20—1,80, Schweine⸗ 
fleiſch 1,10—1,20, Rind 80—90, Kalb 90, Hammel 70—80, Koch⸗ 
wurſt 1—1,20, Dauerwurſt 1,20—1,60. 
* Golub, 2. Fchruar. Die „Weichſel⸗Poft“ ſchreibt: Der 
ene Dembinski von hier wurde vers 
ya 4 45 Es ſoll ſich um Unterſchlagung einer größeren Summe 
bandeln. Die Unterſuchung ift im Gange. D. wurde bereits nach 
dem Gerichis gefängnis Strasburg übergeführt. 
$ Graudenz, 3. Februar. Die „Weichſelpoſt“ meldet über einen 
Mord und Selbſtmord folgende Einzelheiten: Im Hauſe 
Feſtungsſtraße ö hat fi in der Nacht zum Montag eine ta- 
ſtrophe ereignet, die zwei Menſchenleben forderte. rt wohnten 
zwei Schweſtern, die jährige Marta und die 14jährige Aniela 
Lewinska, bei denen oft der Friſeurgehilfe W. Kochanowski weilte 
und auch nächtigte. K. hatte der Aniela L. die Ehe verſprochen, 
konnte aber, da er arbeitslos war und keine Stellung zu finden 
bermochte, dieje Abſicht nicht ausführen. Er zeigte ſich aus diejem | gelangt, jo 


g rund recht verzagt. So auch am Sonntag abend, wo er wieder 
darüber klagte, daß er keine Arbeit erhalten könne, und ankündigte, Aus Oſtdentſchland. 
ſich das Leben nehmen zu wollen. Nach einem Streit zwiſchen ihm Königsberg i. Pr., 3. Februar. Folgende erſchütternde 


und den Schweſtern legten dieje ſich ſchlafen, und K. nächtigte 
ebenfalls dort. Am Montag Kat Ban? Polizei —— det 
Wohnung gerufen, die mit? Gas gefüllt war. Sie fand alle drei 
Perſonen beſinnungslos. Die in einigen Minuten erſchienenen 
Ärzte jtellien Wiederbelebungsverſuche an, die nur bei der 14jäh⸗ 
rigen Aniela L., die noch Lebenszeichen von ſich gab, von olg 

ren. Sie erlangte aber erſt nachmittags das Lewußtſein wieder. 
Die anderen beiden konnten 3 Bemühungen nicht 
mehr gerettet werden. Wie die Gerettete erzählt, beſteht wohl kein 
Zweifel daran, daß K. in der Abſicht, fih und ihre Schweſter umgu⸗ 

ngen, nachts den Gashahn geöffnet und damit die ſchreckliche 


ſtrophe eigene hat. 

Kirchplatz Borui, 3. Februar. In der hieſigen e bange⸗ 
32 Kinder; 

onen. 


Todesanzeige bringen Königsberger Blätter: „Ein gratta 
ames idal entriß uns unfere vier lieben Kinder und 

eſchwiſter Lea, Sally, Grete und Doris im blühenden Alter 
von 20, 21, 19 und 16 Jahren, indem fie auf einer Fahrt am 
— 4. — 24. d. Mts., den Tod durch Ertrinken fanden. 
Louis Widupski und Frau, Klara geb. Britz.“ 


Aus dem Gerichtsſaal. 


s. Bofen, 4. Februar. Wegen Wohnungswuchers ver⸗ 
urteilte die 7. Strafkammer den Stefan Smiguta aus Kaliſch zu 
1 Monat Gefängnis, 300 at und Veröffentlichung des Urtetls. 
Er hatte von einem Bankbeamten für eine Dreizimmerwohnung auf 
) der Halbdoriſtr. 6000 zÈ verlangt einſchließlich Möbel. Sachverſtändige 
Am chätzten den Wert der Möbel auf 700— 800 zt. 
und Bromberg, 3. Februar. Wegen verſuch 
wurde am 1 n den Arbeiter Joſef Brakowski von 
ter verhandelt. Er te am 10. Novem v. abends am 
“m Schleuſenau die 11jährige Ger- 


liſchen Kirchengemeinde wurden 1925 

g firmiert wurden 46 Kinder (21 Knaben und 25 Mädchen). 
traut wurden 17 Paare. Geſtorben find 42 Perſon 
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Wetlervorausſage für Freitag, 5. Februar. 


= Berlin, 4. Februar. Kühler, meiſt bewölkt, mit leichten 
Niederschlägen. 
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Sprechſtunden bes Schriftleitung nur werktäglich von 12—13 Uhr. 
L. St. in O. Aus Ihrer eht nicht hervor, ob es 


ik um eine Hypothek in deutſ —— 2 
t. Im erſteren Jane hatten die 8000 
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einen Wert von 500 zł, im zweiten Falle von 240 2. Dieſe find 
mit 15 Prozent, d. h. im erſteren Falle auf 75 z}, im zweiten auf 
86 zł aufzuwerten. ; 

K. H. J. 1. Eine ſolche Verfügung beſteht unſeres Wiſſens 
in der Tat, doch wird davon nicht jedesmal Gebrauch gemacht. 
2. Ja. 8. e des Diſtriktsamts beſtehen zu Recht. 
4. In unſerem Gebietsteil muß jede Perſon mit einem Perſonal⸗ 
ausweis verſehen fein. 5. Wir verſprechen uns von der Bes 
ſchwerde, weil ſie unbegründet iſt, nicht den geringſten Erfolg. 

A. N. Die Forderung des Hypothekengläubigers ift unbes 
rechtigt, da es ſich nur um Kaufgeld, nicht aber um Reſtkaufgeld 
ndelt. Die Hypothek ijt mit 15 Prozent aufzuwerten. gen 
Sie mit . Gläubiger keine Einigung erzielen können, müſſen 
Sie die freiwillige Gerichtsbarkeit des Kreisgerichts in Anſpru 
nehmen, in deffen Grundbuche das Geld eingetragen tft. 
Briefliche Auskunft exteilen wir nicht. j 

E. B. in O. Ihre Anfrage muß fo lange unbeantwortet 
bleiben, bis Sie die Bedingung wegen Beifügung eines Brief⸗ 
umſchlags mit Freimarke erfüllt haben. 

O. N. in Cz. 1. Höher ſtand im Jul 1919 die deutſche Mark 
als die polniſche, die 10 500 deutſche Mart hatten einen Wert von 
4375 l. In welcher Höhe dieler Betrag zu zahlen ift, können wir 
Ihnen nicht fagen, da die Aufwertung zwiſchen (0—100 Prozent 
ſchwankt. 2. 6500 Mk. == 282,60 zł, 525 000 d. Mk. = 487,60 at. 
3. Im Juli 1919 gab es hier keine Getreidebörſe. Am 7. November 
1921 der Zentner Roggen = 3800 poln. Mk., 4. Juni 1928 der 
Zentner Roggen = 62 500—67 500 Mk. 


Radiokalender. 
Rundfunkprogramm für Freitag, 5. Februar. 


Berlin, 505 Meter. Abends 8.30—10 Uhr: Abendunter⸗ 
haltung. 
Veslau, 418 Meter. Abends 8.15: Waldemar Bonſels 
= ge eigenen Werken („Biene Maja“ und unveröffentlichte 
ovellen). 
Mnlesberg, 468 Meter. Abends 8—9 Uhr: Oratorien⸗ und 


Kantaten⸗Abend 


Handel- und Gewerbetreibenden 


bietet sich 
ganz vorzügliche Gelegenheit zu Anzeigen 
im weitverbreiteten 


„Posener Tageblatt‘ 


für die begonnene 


-Posener Tagung der Wesipoinischen 
Lundwirtschaftlichen Gesellschaft 


vom 4.6. Februar d. Js., 


die aus den Kreisen der Herren Landwirte 
sehr zahlreich besucht werden wird. 


e ab I. März 1926 Stellung als 


1 Suip ktor. 


Beachten Sie bitte unsere 3 ie 2 Sabre alt, engl, Lanbwirt 3 
| handlung — — wei Arbe ant B. 347 an bie Geh. b. DE 


uche bald 


Erzieherin 


mit beſten — on für meine zwei Kinder, im Alter von zehn 

u. ſieben Jahren. Unangenommene Angebote werden nicht beant- 

worte, Abſchriften von Zeugniſſen werden nicht zurückgeſchickt. 
Baronin Horoch, 

Gut Jaktorowo, Pot Lipia Góra, Kreis Chodzież: 

—— — ——— ä-— — —m' 


Möchte meine jetzige Stellung! Stenotmpiftin für Deutſch 
verändern u. fuhe vom 1. 3., u. Polniſch ſucht Stellung per 
1. 4. evtl. fpäter Stellung als | jofort oder auch 


2 Beamter ebote unter 3198 an bie 


Leide b. BL erben. 

oder unter 3 des Chefs. In allen Zweigen ein. Lands 
er Sprache tes f 

heil mächtig. |forahtige, erangelin 


Wirtichafterin 


(edlen ai 05 Ma 
te . 
Junger Zabntechniter 3216 4. d. Cen Bl. erb. 


| * I. ö der Gold- und saut- ; 
Drukarnia Concordia; Berater. =: ft Sujir 
Abteilung: Maschiñön-Reparatur. ' a oak fadt Beihältigung, 3 
e De dae n e 0.0286 an Dieii, B erbeten. an bie Geihäftsf. d. Blattes, 
ENT — — Kaufmanns frau, i. Gef 9 onne 
| r Wach Seituny einen he fnberlih, Spk 
3 AR 0 zum 1. 4. gen, verheirateten, evange 10 „ ucht Sten i 
Warnung! -= 20 — ee Reit 
1 L 4 Stellenangebote Geſchͤftoſtelle d. Bl. erbeten. Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 
e 7 e — 
vs ka ei Izydorek, jetzige Adreſſe unbekannt, aus⸗ . nen zu verpachten. 3 Gewächshäuſer. Friedhofs verwalter⸗ 
händigt habe. „ iſt. > 2 ” x ? è ! 
ul Weoniecta 21. t, Site. Bosna, | Dienſtmädchen Baar omeinde-Siedenrat è $ es Darters Poſtbeſtellung. 
Zac kg x Beithe, Rrotofzya, der auch nähere Auskunft erteilt. Un bas Postamt # 


ul. Lazarsta 2 b. Hochp. rechts. 


Einheirat 


bietet ſich für einen ſtrebſamen, erfahrenen, deutſchen Kauf- 


mann mit Vermögen in ein größeres rentabl. Han delsgeſch. f Siellenge uc! 
Wee 
. 


er Verſchmelzung desſelben (Grund ſtück mit bedeutendem 
Beamer, 


s 
n satenlager) in ein anderes gutes Handels⸗ oder Fabrikations- 
8 3290 in Bolen obér in Deutſchland. Angebote unter 
e l an die Geſchäftsſtelle dieſes Blanke 
. eae £; — 99 
m mtl. landw. afti. 
Arbeiten vertraut, 1 — 5 


rl 
und deutichen Sprache mächti 
ſucht geſtützt auf gute 51620 P 
Stellung zum 1. April 1926 
aul intenſiv bewir ſch. Gute. 
Gefl. Off. unt. 3208 a. d. 
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


— — — 


jedoch nicht Bedingung. 


ä 


f Gehaltsanſprüche an 
Oskar 


Stenotypiltin 


perfekt in Debattenſchrift und Schreibmaſchine 
(Adler Mod 7) zum foforfigen Antritt 
geſuchk. Augebote von Anfängerinnen gwed- 
los. Kenntnis der polniſchen Sprache erwünſcht, 
Perſönliche Vorſtel⸗ 
lung nur auf Anforderung. Bewerbungen mit 
Zeugnisabſchriften, Angabe des Dienſtaliers und 


Becker, Poznan, 
Sw. Marein 59. Postschliessfach 68. 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 
i Bofener Tageblatt (Poſener Warte 


für die Monate 
Februar und März 1926 


Name 5 6666 66 6 6 6 6 660 
Wohnort 669 5 5 666 46 650 
Poſtanſtalt e 


Straße 


ele 


r D ner 
rr 


| Voſener Tageblall, s- 
Handel, Wirtschaft, Finanzwesen, Börsen. 


Devisen im Januar 1926 an der Warschauer Börse und über Berlin errechnet. Posener Börse. 


Dollar Engl. Pfund Reichsmark Schw. Frank. | Danz. Guld. 


8 doler. l . 288 2.90 Juno 1. fl. 


N 3) 1) 2) » » 3 s) * % 8950 Lubań I. IV... 6100 
Warsch.] Berlin f Warsch.| Berlin | Warsch. Berlin J Warsch. | Berlin f Warsch. | Danzig 5 Po2. konwers.. 0.32 0.2 Dr. R. May I.-V. ... 211.50 
— l 10 Pet. ko- .| — | — 
2. | 8.22 | 8.40 | 40.— |40.70| 196,57 | 200.000 | 159.95 | 162.25 161. 42 160. | — | 118.381 24.50 24.830 1.6256 Bx. Tv. Pot a ln . = 
4. 8.07 | 8.— | 39.60 | 38.76 | 194.614 | 190.476 | 157.95 | 154.40 | 153.68 | 156.6] — 112.55 24.21 | 23.644 | 1.0983 e ne . 205 Mn en a 
5. | 8.17 | 8.20 | 39.57 |39.75| 194.438 | 195.312] 158.05 | 158.40 | 157.58 | 156.86 | 115.16 | 115.41 | 24.91 | 24.2441 1.5870 K 2 Er.. Ba oa o Sc ap = 
7. 1 8.15 | 8.20 | 39.64 39.75 194.781 | 195.312 | 157.95 | 158.35 | 157.58 | 156.25 | 115.08 | 11501 — | 242441 1.5678 a A Re i 2 
8. | 8.12 | 8.08 | 39.42 30.13 193.720 | 192.307 | 156.89 155.85 155.15 | 154.44] — 113.6824. 18 23.871 | 1.5726 [Arkong - V. .. f — 8 2 A = 
9. | 8:02 | 8.05 | 39:94 | 39.02} 196.256 | 191.754 | 154.93 | 155.36 | 154.71 | 154.44 | 113.03 | 113.27} — 23.806 1.5878 re Tool Ee ur. RE 2 
11. | 7.77 | 7.72 | 37.69 37.43 185.163 | 183.907 | 150.10 | 149.02 148.41 | 148.26} — 108.58] — 22832 1.5678 |Bardköwakt P. re e E 2 
12. | 7.02 | 7.18 | 34.08 | 34.81 | 167.362 | 170.940 | 135.54 | 138.64 | 138.— | 137.93 | 98.95 | 100.92} — 21.22 1.5533 1 450 A iin in 1 . 2 
13. | 7.02 | 7.20 | 34.08 | 34.94] 167.288 | 171.526 | 137.20 | 139.— | 138.52 | 138.41 | 98.50] 101.20] 20.77 | 21.298 | 1.5002 Bre 111 e e e 4050 
14. | 7.12 | 7.20 | 34.61 | 34.95 } 169.873 | 171.526 | 137.59 | 138.99 | 138.51 | 138.70 | 100.15 | 101.291 — I 212951 1.3748 Fas 20 in Ber ee a Ostrowo l- ai 
15. | 7.22 | 7.20 | 35.09 | 34.97 | 172.128 | 171.526 | 139.60 | 147.21 | 138.61 | 138.70 101.55 105.22] 21.36 | 21.302 | 1.3700 8 n dg. 1 -1ll Er 
16. | 7.32 | 7.20 | 35.59 | 34.97} 174.581 | 171.526 | 141.50 | 139.— | 138.61 | 138.701 103.— 101.29 21.20 21.302 1.3796 Bet ES Do m LM 0,30 
18. | 7.32 | 7.30 | 35.59 | 35.45 | 175.080 | 173.913 | 141.50 | 140.95 | 140.56 | 140.65 | 103.— 102.70 21.68 | 21.607 | 1.2803 | Pebiet e byi a aar 90 
19. | 7.32 | 7.30 | 35:59 | 35.46 174.529 | 173.913] 141.50 | 140.90 140.62 | 140.65 | 103.— | 102.731 21.56 | 21.595 | 1.4086 8 e eee e 3. Brow. Groda.L-IV. 
20. | 7.32 | 7.29 | 35.59 35.42 174.461 178.611 141.53 140.68 | 140.45 | 140.65 | 103.— 102.52 21.66 | 21.554 | 1.4086 Hartwig 1.-VII. I — | — 
21. | 7.32 | 7.29 | 35.59 | 35.37 | 174.529 | 173.460 | 141.50 | 140.55 | 140.29 | 139.96 | 103.— | 102.46 | 21.66 | 21.537 | 1.4086 Tendens: unverändert. 
22. | 7.32 | 7.30. | 35.59 | 35.47| 174.512 | 173.913 | 141.50 | 140.87 | 140.66 | 140.65 | 103.— | 102.71 | 21.76 | 21.503 | 1.4086 Watschaner Börse 
23. | 7.32 | 7.33 | 35.59 35.59 174.504 174.520 | 141.48 | 141.34 | 141.17 | 140.75 Í 103.— | 103.05 | 21.66 | 21.668 | 1.4086 . i 
25. | 7.32 | 7.33 | 35.59 | 35.59 174.504 174.520 | 141.25 | 141.23 | 141.17 | 140.75} — | 103.041 21.66 | 21.668 | 1.4086 |Derisen (Geldx.): } 4. 2. | 3. 2. 4. 2, 1. 
26. | 7.32 | 7.32 | 35.59 35.53 174.504 | 174.216 141.18 | 140.96 | 140.94 | 140.75 | 103.— 102.89 21.80 21. 1.4086 | Amsterdam . . | — 1293.83 [Paris. . . . . | 27.52 21.50 
27. | 7.32 | 7.33 | 35.59 | 35.60] 174.486 | 174.520 | 141.25 | 141.22 | 141.20 | 140.75 | 103.— | 103.07 | 21.66 | 21.663 | 1.4086 | Berne) . . . 1174.72] 174.40] Prag . . . . . | 21.63 An 
28. | 7:32 |- 7.33 | 35.59 35.58 174.546 174.520 141.33 | 141.15 f 141.19 | 140.75 | 103.— | 103.11 | 21.66 658 1-4080 Helsingfors . . | — | — Stockholm. — 1007 
29. | 7.32.| 7.33 | 35.59 | 35.58 | 174.495 | 174.520 | 141.20 | 141.17 | 141.19 | 140.75 | 103.— | 103.00 | 21.66 | 21.6671 1. London... . | 33.65] 35.60] Wien 102.90 103.00 
30. | 7.32 7.33 35.59 35.60 | 174.495 | 174.520 141.10-| 141.15 141.19 | 10.55 1 — 103.07] 21.66 | 21.667 | 1.4086 NeuyorRx . . 7.31] 7.32f Zürich .. . . | 141.10] 141. 


1) Geldkurse, 2) Über Berlin errechnet, 3) Parität des Mittelkurses für Auszahlung Warschau an der Berliner Börse, 4) Part- Affekten: 42.132 4. 2.13. 2, 
tät des Mittelkurses für e Warschau an der Danziger Börse, 5) Errechnet nach der täglichen Festsetzung des Finanzminti- 6% P. P. Konwers. | 100 | 100 | Nobel III. V... | 1.65f 1.70 
steriums für 1 Gramm Feingold; 1 Goidztoty gleich °/,, Gramm Feingold. 5 IE 450 — 55 Lilpop ar 2. = 
— — - — — —u-—''— — ͤä— r % Pos Polar 00 Modrzejow. I. f . 
K Wochenbericht Neuregel der Spritpreise in Deutschland. In einer Sitzis ’ ; Fot. Kolej. S. 1% | 125 [Ostrowieckie I- VII. 5.05 5.20 
ugs eg der Monopolverwaltung wurde mitgeteilt, at der Bestand an fangt, | Bank Dysk, fn | 4.50| 4.50 e e e 
der Preis * un 38. Januar een wein auf 1.2 Millionen Hektoli t angewachsen sej. Es wurde be- 5 an: Kg 55 18 N V. . 868 8.35 
A 8 = A 7 4 schlossen, den Zuschlag des im Überpreis hergestellten Branntweins Chodoröw I. vu * 409 470 Pie re 55 75 ET = 
Am Getreidemarkt konzentrierte sich in dieser Woche das | mit einem Preis, welcher 70 Prozent unter dem Durchschul reis F. 7. 5 Cru. 470 2201 Habesi hi Ben. 525 5.30 
Hauptinteresse auf den Roggen. Infolge der Agitation | steht, abzugelten. Dieser Branntwein wird somit mit 13.50 Mark N. T.F Cru. . . 21 2.101 Matowe. ARES Haa 
zur Vergrößerung des Roggenbrotkonsums hatte sich die Nachfrage per Hektoliter ab 1. Februar bezahlt werden. Ferner wurde be, Kop. Wegt 1-10... 2.05 2.10] Majewski... — [13. 
nach Roggenmehl zeitweise vermehrt und gleichzeitig waren schlossen, den Grundpreis in Melasse- und Lufthefespiritus um Tondenz: schwach. * 
-= die 6 „ Vorräte ung Ee A 3.50 Mark-zu ermäßigen. Da nzige r Börse 
gänzen. Die Forderungen des Inlandes zogen an und so steigerten Auf dem rumänischen Getrej die Wei Í à > j 
77770 ß . ci] de] | oeat are: | go? | ri 
Notiz von 144—151 auf 149.-156 Mark in die Höhe ging. Diese | Weizen zu Ausfuhrzwecken notiert in Braila z. B. um -G ah nie- | London . |25.198125.195| Berlin . 5 910 123.246] 123.554 
erhöhten Preise führten dem Markt vermehrtes Adze b o t| diger. Gerste wird in Constantza Suara 54.000 3 1 — 5 — [ |Warsci 70.91] 71.09] 70.91 71.09 


der ersten Hand zu und teils hierdurch, teils durch die warme Witte- | gehandelt. Mais ist vollkommen ve 

rung, welche die Binnenschiffahrt wieder aufleben lies und die | "amtlichen Getreidesorten sind sehi London | — | 3 portin 123.306 123.564 — | 4 
In Gang brachte "eig ak I ni e Woche Seit und 1 Mais zum Preise von $4 000 Lei verkauft g Braila Nouyork | — | — Polen . 70. 71.16| 70.99 71. 
in achte, ze sich im Laufe der Woche eine mäßige i 
Aonebwächhn g, die aber nicht bis zuletzt anhielt. Bet stet 30 Waggons Mais zum Preise von 88 000 bis 55000 Lei abge- Berliner Börse. 


Steigerung der Berliner Warenpreise war Stettin nicht entsprechend Devisen (4: Mk.) Davies n (Geldk.)] 4. 2. 3. 2. 
y 1 der Küste wurde auf ältere Schlüsse en Märkte, Londoen N 103.59] 103,64 

Roggen zum Export gebraucht. Für neue Abschlüsse Bo weni Getreide. Warschau, 3. Februar. Für 100 kg fr. Verlade-] Ne ——ͤ—ͤ—1 85.34 85.34 

‚Gebote vor. Hatte vorher Holland und Norden viel deut- P 2—2Ʒ9 15.745 15.77 


1 1 
Pr „„ „„ „„ „2.419 12.415 
e 80.84 80.86 


arlen 

5.873 5.873 

< 8 à Wien „ „ %%%%„„6%6„6 59. 59.08 
(Anfangskurse) bedeutet ultimo bew. medio. 


station (fr. Warschau). Roggen 118 f hol 20 (21), Weizen 34, Hafer 
schen Roggen zur Verfütterung verwendet, so macht jetzt|22, Mahlgerste 19 j e 22, Peluschken 21, Lupinen | Am 
der Mais in dieser Beziehung Konkurrenz und schränkt auch in j blaue 13—14, Erbsen , Kartoffeln 5—6 für 100 ke. 
Deutschland selbst die Roggenverwertung als Futter ein. Nach Danzig,3. Februar. Weizen 128 f hol 13.25--13.50, R 
3 ze. hin wirkte auch der empfindlich verschlechterte | 8.40, Futtergerste 8.25—8.50, Braugerste 8.50—9.75, Hafer 
bsatz der mittleren Gerstenqualitäten, die seit einiger | bis 8.50, Erbsen 10—10 „ Vikt.-Erbsen 14-18, Rogge nkleie 5.25 
Zeit in großen Mengen angeboten sind, aber selbst zu stark ge- Weizenkleje 6.20--6.75. ehinotieru unverände 
wichenen Preisen schwer Unterkommen finden. Das ist der Breslau, 3. Februar. Pür 100 kg in deutschen Mark fr. 
Grund, warum manche Landwirte diese Gerstenqualitäten auch in] erladestation Schlesien. Weizen 22.30, ge 14.40, Hafer 14.60, 


2 82 


* 
7 


den Wirtschaften für ihre Tiere verwenden und dafür lieber den] Braugerste 17, Wintergerste 15, Rape Leinssat 33, Mohn |  Bllekten : 4.2 3.2 
n für den Verkauf aufbewahren, von dem sie nach dem An- blauer 94, Weizenmehl 34, Roggenmehl 23%, ausgesuchtes 70. zer Bgb.. . . Görl. Wang . .| 35% — 
lauf in der letzten Woche bessere r Berlin, 4. Februar. Getreide- und Ölsaaten für 1000 kg, | Ft, * Rheln met.. 2 
Für Roggenfrühjahrsbelieferung gab sich an ein- sonst für 100 kg in Goldmark Weizen märk. 244—249, pom- aueh A EN 111 er 
zelnen Tagen auch eine Befestigun kund, doch war sie hierfür merscher 245— „ März 270% --271%, Mai 278.00, Roggen: ta 122 . Mn senh a = 
weniger haltbar und die Schlußpreise zeigen nur noch für März märk. 147— 154, pommerseher 143—150, März 113%-—173, Obsehl ** er . 125 Eu 
N ang Ne e ee Re 185-1804, Gerste: Sommergerste 170—198, utter- und] p 11 30 l red Bl.. . 2 3006 
festigkeit erhielt eine besondere Note durch "die Tatsache, | Mans . 142-160, Had l ee Veen a 86% bie C. 116 [115 


—.—. Be 
aß für Weizen gleichzeitig der Preisgang überwiegend a b-|fr, Berl. 343. eNi: Bei A, 
wärts gerichtet war. Die Notiz für prompte mark, Ahladang ging 8 3a 35%, mes „ 20% Ostdevisen. Berlin, 4. Februar, 2® nachm. Auszahlung 
von 244—250 bis auf 240—246 Mark, also um 4 Mark zurück, wo- Berl. 9,—98, Raps: —.—, Leinsaat: Waszschau 57.15-57.45, Große Polen 57.01-57.59, Kleine Polen 
durch die vor acht Tagen rund 100 Mark betragende Differenz Viktoriaerbsen: 26.00-35.00, Kleine Speise. 55.73-16.28. 

zwischen Roggen- und Weizenpreisen sich auf zirka 90 Mark ver- erbsen: 22.00-28.00, Futterer sen: 20.00--22.00, Pe. Börsen - Aufasgsstimm üd. Berlin, 4. Februar: 
minderte. Die HöchstgrenzederSchlußnotierungen|juschken: 20.00-21.00, Ackerbohnem: 19.00-21.00, | mittags 12 Uhr. (R.) Schon vorbörslich verlautete von dem 
prompter Abladun War beim Welzen 246, beim Roggen 156 Mark. Wi cken 2 20.00 — 24.00, Lu pine 1 2 blau 12—13, Lu r V. zahlrelcher k ? auch aus dem Auslande pie 
Es zeigte sich wieder, daß Deutschland auch jetzt keines-Ininen: gelb 14.00-15.00, Seradella: neue 19.00--20.00, 
wegs unabhängig von den ausländischen Marktverhält- apskuchen : 15.00-15.20, Leinkuehen: 21.50-21.80, | K 
nissen ist, zumal man diesseits größere Offerten von Weizen nach Trockenschnitzel:800—8.15, Soyaschrot: 19.20 bis 
England gelegt hat, ohne aber von dort neue rentable Gebote 19.60,  Torfmelasse: 30/70 —.—, Kartoffel. 
zu erlangen. Dagegen ist nach Italien in deutschem Weizen flocken: 14.20-14.00. Tendenz für Weizen: stetig 
diesmal wieder mehr gehandelt worden, wobei ein Teil der Ware Roggen: stetig, Gerste: ruhig, Hafer : still. ? 
von Schlesien per Bahn mit Hilfe Wiener Firmen expordiert wurde. Chika; er 2. Febru , Weizen Redwinfer II loko 193 
Zuletzt ist auch zur Verladung seewärts wieder manches nach italie- Hardwi beha Be iai alt 174, neu 176, mixed Nr = 

nischen Häfen verkauft, 7 $ 84, i p, mixed Nr. 
loko 1711% n Nr. 1 loko 105, Mai 108%, Juli. 108%, Sep- 

Handelsnachrichten, tember 105%, Mais eb Nr. I .- 1307 N r. 1 oe 2, 
Die Abführung von Exportvaluten an die Bank Polski hat der | mischt Nr. o „ 6 ptem ler 
Finanzminister durch Zirkular vom 19. Januar in wertbeständiger | weiß Nr. II loko 42%, Mai 437%, Juli 45, September Yy Matting. 
Valuta, wie folgt, neu festgesetzt (in Klammern die bisherigen Sätze, | Gerste loko 65—77. Frachten nach England und dem Kontinent 
weiche — 4 yy 1 pea ae): Es aiid er pna 5 1 Nu en „ Rohguß SER 

enholz 9.3 s ‚sh je cbm e aphenstangen 8 sh), . (ei 2 8 4 

Fichte und Tanne 15 sh (20 20 N Kiefer 19 sh (25 zi), Erle und | hütte Nr. I wurde mit 180 zt pro Tonne loko Station Neu- Beuthen 


97— rw. Warschau 97.65-98.15, Prag: Zioty 4631, — 466 
Übere: rec -475, Budapest: Zio v- 0800-10 205. Techet” 
nowitz Überw. Warschau 30, Bukarest Überw. Warschau 30%» 


1 Gramm Feingold wurde für den 4. Februar aut 4.8517 ZIO 
e (M. P. Nr. 26 vom 3. 2. 1926.) 1 Goldzioty gleich 14080 


Birke 20 sh (25 zł), Buche 20 sh (30 zH), Lärche 22 sh (25 zł), Ahorn, | notert. y ; 

Ulme, Weißbuche, Linde, Pappel, Espe 30 sh (30—40 zi), Papier- Berlin, 3. Februar, Für 1 kg in deutscher Mark. Raff. otia: en at sł, 
holz 243.5 Dollar (12 zt je m), Brennholz 1.3 Dollar Gxeiches 5, Kupfer 09—983% 1.10-1.17, Standard Kupfer Februar 1.10 bis beagle 7 1 Berl &. Februar in Warschau 731 
hartes 7 20), geschnittenes und behauenes Material (Balken, Bretter, | 1.17, Orig. Hüttenrohzink i. tr. Verkehr 0.7314 —0.144,, Remelted- 


Bohlen, und Latten) von Hartholz 53 sh (75 zł je cbm), von weichem | Plattenzink gew. Handelsgüte 0.66--0.67, Orig. Hüttenafluminium 
Holz 40 sh (45 zł je cbm), eichene Eisenbahnschwellen 36 sh (60 sh 2.35 —2.40, dasselbe in Barren, gewalzt und gez. in. Drahibarren 
für 12 Stück), kieferne 24 sh (3b sh), Sleepers 36 sh (42 sh für 6 Stück), | 2:45—2.50, Reinnickel 98-99% 3.40--3.50, Antimon lus 
Eichendauben 25 Dollar (175 20) alles je Tonne; Eier 550 Pfd. Ster-] 1.80—1.85, Silber mind. 0.900 f in Barren 93—94 Mark für kg, 
ting je Waggon (110 Kisten zu 1440 Stück) bisher 522.5 Pfd.) Roggen, Gold im fr. Verkehr 2.80%, — 2,821, Mk. für 1 Gramm, Platin im 
Kader und Gerste 3 Dollar je 100 kg (5 Dollar), Weizen 4 Dollar je] tr. Verkehr 14.10 — 14.30 für 1 Gramm. 

100 kg, Schweine 24 000 tschechische Kronen je Waggon (40 Stück) Wolle. London, 3. Februar. Auf dem hiesigen Wollrmarkt 
(unverändert. Für Flößholz wird außerdem eine Umrechnungsnorm | finden gegenwärtig Käufe größerer Mengen Kolonlatwolle statt. 
zur Ermittlung der Tonnenzahl von 1700 kg für 10 qm Floß Weich-] Gezahlt wird für i Pfund in Pence: Gereinigte australische Merino- 


Tann 
Getreidepreise 
zum Tageskurse der Berliner Börse 


für 100 Kilogramm in Zoty 
Weisen 2 1 28.1 
t w ke . . lo . 
Pease m 3450 


35.00 
Berlin . . 43.30 | 43.20 | 43.30 | 42.90 
00 


.„... 


W. 21. — 1250| — 


bolz und 2000 kg für 10 qm Floß Hartholz festgesetzt. wolle 26—54%, gekreuzte 13—31, Merinowolle schmutzig 14—32, 

Über die Gründung neuer polnischer Seeschiffahrts-Geseil- | gekreuizte schmutzige Merinowolle 1044 —24, neuseeländische gerei- er 26.90 | 27.20 | 27.20 | 27. 10 
schaften tauchen schon seit etwa SAhrestrist immer wieder ähnlich |nigte Merinowolle 14—30, schmutzige gekreuzte neuseeländische, cago... f 30.40 30.50 30.90 
klingende Meldungen auf, die bisher niemals endgültige Bestätigung | Merino 9—19½. . Gerste: 


gefunden haben. Soeben wird von der Gründung einer westpol- Baumwolle. Bremen, 3. Februar. Amtl. Notierung Posen. | 21.00} — 21.00 — 


erungen in| 
nischen Schiffahrts-Gesellschaft für den Ostseeverkehr unter Be- amerik. Cts. für 1 engl. Pfund (453 Gramm)., 1. Ziffer Verkauf,, Berlin ...... | 27.90] 27.90| 27.90 | 27.90 27 
teiligung Posener Banken berichtet. Eine fast genau so lautende 2. Einkauf Amerik. Baumwolle loko 22.13, januar 19.04-18.92, Chieago ....| — 1 %.00| 28.30 24.30 
Meldung lag uns aber schon im Februar 1925 vor. März 20.30 — 20.23, Mai 20.31 — 20.24, Juli 20.10-20.03, Dezember Hafer: i ! 
Großer Branntweinverkau? Deutschlands an Frankreich. In|19.75—19,65, Október 19.42-19.32, Dezember 19.20—19.10. Ten- Posen an 1 as wa 
` der Beiratssitzung der Reichsmonopolverwaltung für Branntwein | denz anhaltend. Berlin oe... 1 29.00 
wurde mitgeteilt, das der Bestand der Monopolverwaltung auf Ein neues Darlehen für die ungarische Landwirtschaft. (W. K.) 
12 Millionen hl angewachsen und eine Verwertung der Bestände Der ungarische Finanzminister rg © zweckn Darlchenertei- 
am Weltmarkt beabsichtigt sei. An Frankreich wurde bereits ein lung an die ungarische Landwirtschaft, Pfandbriefe, 9 im 
Quantum von 200 000 hi zum Weltmarkpreise verkauft. Beschlossen Betrages von 10 Millionen Goldkronen, Laufzeit 5 Jahre, zu E- 
wurde, den Preis fer Melase- und Lu titus um 3% M. je hli ren und im Auslande 2 placieren. kn Falle einen günstigen Ergeb- 
zu ormäßigen. | nisses sell die Bmissien wiederholt werden, 


Für ailò Börsen- ind Marktberichte Aberaimmı die 
Schriftleitäng keine Gowähr nnd Haftpflicht. 
r ein. 


